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. TEE EEE ̃˙—Ü“dn 5 e e er terrichtomwefen ritäten im Volke mehr, als ſolche Wechſel in den mung im der Regierung? (Große Heiterkeit.) Die 
1 ein eien un em .. S wech In e Wh 15 laſſe del Anſchauungen der Suhnfterin. Wie ſtehe der Berliner Schuldepulalion die . — darüber | 
bonnements-Einladung. ee doch vor Allem den Redner und feinen Freun⸗ regeln. Geſchehe das hier? Nein, es laſſe d ch Mn Bee ale. ber De on, bie : 
i den in Bezug auf Abſchaffung der Nahrungs» mehr die höheren Schulen und die Univerſitäten Miniſter da, wenn das Kammergericht demnächſt berathen habe, habe einſtimmig anerkannt, daß ) 
N nes Abon⸗ mittelzö i r iſſe ganz aufer Betracht. Noch Windthorſt habe un- die auf Grund dieſes Reſkripts ergangenen Reſo⸗ die ganze Behärdenorganiſation der Vorlage 
Wir eröffnen hiermit ein ne mittelzöffe zu Hülfe kommen. Aber man wiſſe ganz . b zeſkripte 5 miſanon 1 
1 Feb und j i bie ache in Wirklichkeit liege: nur längſt erklärt, wenn er das Unterrichtsweſen lute für null und nichtig erkläre oder wenn das völlig undurchführbar ſei. Für dieſe Beſtim⸗ 
nement auf die Monate de 1 5 ii 1 Geſchäftsprofit der Herren auch nur regeln ſolle, dann auch gleich die Gymnafien und Haus die betreffenden in der Vorlage vorgeſchla⸗ mungen könne man das Zentrum nicht verant⸗ 1 
März für die einmal täglich er⸗ 2 das Mindeſte gekürzt werden folle, dann und Universitäten! So lautete Windthorſt's Urtheil genen SS verwerfe. Er hoffe, daß das geſchehe wortlich machen, denn dies habe ſelbſt der Abg. N 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 nur dann ſchrieen fie, als wenn fie am Spieße über den Goßler ſchen Entwurf. Und deshalb und damit dieſer Eingriff in die Gewiſſensfreiheit 
ür die zweimal täglich erſcheinende ſtäken. Die Drohung Stumm kei Annahme müſſe auch das Zentrum dieſes fein Urtheil über verworfen werde. (Lebhafter Beifall links, 
zer Zeitung m = ME Er Pf. des Vertrages könnten im Elſaß die Arbeitgeber die Verfaſſungswidrigkeit der Vorlage auch heute Ziſchen rechts). Ja auf die Herren rechts habe 
ettiner 2 : 


ellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. i | — fi j erfüllt. In auch Miniſter Graf Zedlitz ſage, wollte er eine gerechnet, aber auch ihnen müßte doch gerade 
gi ; 2 ie an aktion. hen sei ja BE neh bie und andere Vorlage vorlegen, daun müſſe zuvor die daran gelegen ſein! Redner geht daun auf den 


— ri äßen j roteſtleriſche Ver⸗ ! e | ! d 8 
D!! deer def iſaß bier un aufe. Die Fabrikan⸗ nun, ſo ſchlagen Sie doch eine Verfaſſungs⸗ lichen ein. Er denke darüber fogar fe, daß 


Zum Kaiſertage! 


Rintelen nicht beantragt. (Heiterkeit) Wie 
ſtehe es denn mit der Selbfiverwaltung ? Der 
Regierungspräſident beſtimme Alles. Wozu denn 
erſt ein ſolches Geſetz? Sage man doch einfach: 
der Regierungspräſident befiehlt und die Ge⸗ 
meindt bezahlt. (Zuſtimmung.) Man ſetze 
hier die reine Präfektenwirthſchaft an die 
Stelle der Schulbüreaukratie. Dieſe habe 
ſehr wohl ihre Verdienſte. Er wolle 
die Schulbüreaukratie abhalten, aber nicht im In⸗ 
tereſſe der Präfekteuwirthſchaſt. Manche Juter⸗ 


ermania, edle Wacht am Rheine, > Sei i 0 i di „Wahlgeſetzes, der Einkommenſtener! Und da ſolle daß dieſer Unterricht den Lehrern übertragen eſſen werden allerdings beim Regierungspräfiden- 
A, laß Dein 8 fröhlich weh'n. . ten 5 5 . ſich dieses Haus ae die Sera binden, an werde. Selbſt bei den höheren Lehrern und den ten Berückſichtigung finden, nur nicht die Inter 
A / laß im lichten Frührothſcheine ungemein animos gegen die betr. deutſchen Unter⸗ Formeln, welche vor 40 Jahren unter ganz Pädagogen bei Beruf geſchehe es ja, daß der Re⸗ eſſen der Schule. In dieſer Beziehung ſei der 
1 rings erſteh'n! händler geweſen. Natürlich, — ein „König“, andern Verhältniſſen beſchloſſen worden ſeien ?! ligionsunterricht nicht für den Bedürfuſſſen der Entwurf auch gar nicht zu amendiren. . 


könnte die Frage aufwerfen: Wie ſteht das Ge⸗ 


: i : . iel i i Fragen. der Sache Eltern genügend empfunden werde. Um wie 
Auf, auf, Ihr Deutſchen, wack ren Brüder, wie er, vertrage keinen Widerſpruch und verſuche, Soviel über die formellen Fragen. In der Sach genüg pf ſammtminiſtertum zu biefer Vorlage? Aber ich 


2 3 4 * 2 fi 2 en 2 * Fi ri * * 1 * * bereits 

ri in zu Deutſchlands Kaiſerthron! 0 Verträgen und ſtimme dem Miniſter zu. Er wünſche die Uebertragung des Religious⸗Unterrichts an Lehrer verſage mir dies, denn die Steine ſeien 
—— des Jubels ſenkt ſich nieder; . en nn gere Abbröckeln 955 Privat⸗Unterrichtsſreiheik geſetzlich und die „Leitung“ durch Geiſtliche ſchaffe nur im Rolle, er könne nur ſagen: 585 ſehe, wo 
— Glück auf! dem Hohenzollernſohn !! — Zölle. eſichert im Intereſſe des Unterrichtsweſens ſelbſt. die Gefahr, daß dieſer Religions⸗Unterricht eine er bleibe, Jeder ſehe, wie ers treibe, wer 


N ie Nach einigen weiteren Ausführungen der Weshalb kämen wir denn auf dieſem Gebiete 9 

a und Heil und Gottes Segen ird die Diskuſſt ig 2 Erbe N 

Das wünſcht ne Bolt Dir a on 3 Ihe un ker Privatſchulen Erfahrungen machen konnten. Er nur den in Bezug auf Religiousunterricht nicht ihm vor, als wenn man mit hölzernen Säbeln 
thei 


. ei ; ; f eile nicht die tri Auffaſſungen der für genügend gehaltenen Lehrern die Ertheilung in den Krieg ziehe. Mit Glanbensartikeln werde 

— ve bielang ſchlägt froh entgegen Fe tritt das Jetztzeit ni ee er fei nicht der dieſes Unterrichts entzogen werde, ſchaffe lediglich man die Sozialdemokratie nicht überzeugen, — 

Dir jedes bied'ren Deutſchen Herz. — Haus noch in die zweite Leſung des Geſeh⸗ Anſicht, daß Alle von der Memel bis zur Saar Lehrer erſter und zweiter Klaſſe. Das ganze 

Und ob auch wohl der Kurs, der neue, entwurfs betr. die Zollbehandlung der Traufit- nach einer Schablone unterrichtet werden müſſen. Geſetz ſei viel zu leicht ausgearbeitet! (Beifall 

Mauch' Einem hier und da nicht lieb, läger ein. Er geſtehe den Eltern womöglich noch mehr und Unruhe rechts.) Ja wohl, z. B. ſei eine 

Wir halten doch zu Dir in Treue, Die Kommiſſion hat die Vorlage dahin er- Rechte zu als das Zentrum. Man ſage freilich, Falkſche Verſüzung zitirt, ebenſo eine ältere, und 

Denn Deutſchlands Ziel, das alte, blieb! weitert, daß Getreide ohne den Nachweis der darin lägen Gefahren, der Einfluß der Kirche beide deckten ſich durchaus nicht mit dem, was fie N n Gelinge es bier die i. 

a 32 i Herkunft bis 30. April zum niedrigſten Zollſatz würde dann noch wachſen. Aber wenn die Re⸗ beweiſen ſollten, nämlich die „Betheiligung“ der Unzufriedenheit erregen. Inge Wan 
Mag nun in kühnem Siegesfluge eingeführt werden darf, ſie hat ferner auch dem gierung fo freundlich ſei gegenüber der Kirche, Schulinſpektoren bei der Prüfung. Nur ein beralen zu majorifiren, fo ſei der Kamp 2 


Das Staatsſchiff gleiten durch die Fluth, am 1. Februar in Tranſitlägern lagernden Holz, dann ſei deren Einfluß ja auch fo, in den Staats⸗ Zuhören“ bei der Prüfung ſei ihnen da ge⸗ lange nicht zu Ende; der Kulturkampf werde von 


5 , p dich ei ; . i . i i rden nicht 

Ob Br ö ſchulen groß genng. Deshalb wolle er ſich eine ſtattet. Ein Mühlerſches Reſkript von 1849 aller⸗ Neuem beginnen und die Liberalen w nicht 
= ea 55 am L N f für die Grionhunterkisptfreigeit (offen. dinge geitatte eine „Bethe ligung“, aber es wi⸗Jcher ruhen, Bis biefes unbeifnolie Jes . E 
Wir ſchau'n er nuch et Ziele Abg. Dr. 8 u bl (natl.) beantragt die An⸗ Man verweiſe auf die Folgen derſelben in Belgien. derſpreche allen älteren Verfügungen! Nun zu beſeitigt ſei. (Lebhafter Beifall.) 


der Frage der Konfeſſionsſchulen! Er meine, Miniſter dieſes Gejeg wieder zurückziehe, deſto 
Und halten feſt in Einigkeit: man könne die Rechte der Geistlichen zur Leitung beſſer für uns und für 5 a Allen 
Hoch ſteh' ob allem Schiejalsipiete die verbündeten Regierungen wohl geneigt fein Aber ſelbſt wenn die Privatſchulen ſolche Gefahren des Religionsunterrichts deſto weiter 4 N Song wiederholter Beifa chen 
Deutſchland in Friedens⸗Herrlichkeit! würden, den Vorſchlägen der Kommiſſion zuzu- in ſich ſchlöſſen, könne er von feiner grundſatz⸗ je enger man den Kreis der Konfeſſionsſchule recht 


ö 0 Ve, und umgekehrt. Man berufe ſich auf die 
Dies, edler Sohn entſchlaß'ner Helden, Bundesrath ſich dazu ſtellen werde, nur die von Hier in der Vorlage behalte ſich ja der Miniſter 


erfaſſung. Aber da m doch nur, den kon⸗ 2 
i wi h iin z m zltni ” tminifterium zu biefem Ente 
Iſt Deine und auch unſ're Bahn, N der Kommiſſion be 8 u- die sta liche Feſtſetzung der Lehrpläne vor. Nun feſſionellen Verhälkniſſen folle „möglihft” Rech- ſiehe das _Gejammtni BR 
en Gott mög’ W — laſſung rl Fennel e. olf damit könne der Staat ja in das Privatſchul⸗ nung getragen werden. Nun, wenn in der Ver, wurfe. eee 2 — a 
Was Du zu Deutſchlands Wohl gethan 1 — [bis zum 30. April ſei für die verbündeten Re- weſen mehr eiunſchneiden als nur irgendwie jonft. faſſung ſtatt „möglichſt“ das Wort vrückſichtelos das Geſammtmin ti 
2 Dun i 2 glerumgen völlig unannehmbar und würde das Man ſehe das ja an einem Analogon: Vorſchreiben ſtände, ſelbſt dann könnte die Vorlage in 
Erhalte ferner uns den Frieden, eleg in Falle bringen. a der Speiſen und Getränke gegenüber der Gaſtwirth⸗ auf dieſen Punkt nicht viel anders au . 5 el 
Du, Dentſchlands jugendkräft'ger Aar, Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. ſchaft. Unter Unterrichtsfreiheit v e er, daß die ſie thatſächlich ſei. (Lebhafter Beifall links.) Daun ſeien die Räthe des Miniſteriums wieder⸗ 
Und Gottes Schutz ſei Dir beſchieden Dr. Witte (freiſ.) fügt der Reichs Privatfchulen auch fol pläne inhalten dülr⸗ Doch nach Allem, was er ſchon über die Ver⸗ holt angegriffen worden. Er bitte dies zu un⸗ 2 
Rei i Lebensjahr!! — kanzler hinzu, die Regierung ſei bereit, ſen, di nicht der nden Richtung entſpre⸗ faſſung geſagt habe, wolle er ſich nicht in Wort⸗ terlaſſen, da er ſich hinter Niemand verſtecke, ſon⸗ ee 
eich auch im neuen Lebensjahr !! in Bezug auf die Formalität. des Identitätsnach⸗ 1 5 Nach alledem könne er den Beſlimmungen klaubereien über Auslegung des „möglichſt“ aus⸗ (Leb 5 


E. L. Berlin, 26. Januar 1892. 
Deut ſcher Reichstag. 
157. Sitzung vom 26. Januar. 

* Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
4 rn um 1 Uhr. H 8 

Eingegangen: Weltfoſtvertrag betr. 
e 8 ven a. 1 Be werden ſollen. 
auwelſungs⸗ und Poſtauftrags⸗Dienſt, ſowie Ae] Auf Antrag des Abg. Rickert vertagt das 
gelung des Zeitungs- und Zeitſchriften⸗Verkehrs Haus beruf die weitere Berathung dis heute 
betre 8 10 (chan eh ac 5 Abend 87 Uhr. 

ur Berathung (zweiten) ſteht zun a 1 x 

Abkommen mit Oeſterreich über Patent-, dee E 
M ar t en: und M u ft er j ch u 6. EC 

Eine Anfrage des Abg. Hammacher (natl.), 
ob der Schutz dieſes Abkommens ſich auch auf 
Aktien Geſellſchaften und andere korporative Vers 
bände erſtreckt, wird von dem Referenten 
Schmidt (frei) bejaht, a 

Abg. Hammacher äußert ferner, daß 
auch ihm von Intereſſenten zugegangene Zu⸗ 


E. L. Berlin, 26. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
„Sitzung vom 26. Januar. 
Die Sitzung wird um 11 Uhr eröffnet. 
t „Die Tribünen find abermals außerordentlich 
schriften das Abkommen für die deulſchen Intereſſen gefüllt. 


nur die mindeſte Rücksicht zu nehmen, wo Leute welche der Vorredner von Mühler, er 


weniger vortheil : ür die öſter⸗ 
= 10 a heilhaft erklären, als für die öſter 
as Abkommen wird ſodann genehmi 

ebenſo, und zwar ohne weitere Debatte ni 
gleichartige Abkommen mit Italien. 

Es folgt die dritte Berathung des Dans 
delsvertrages mit der Schweiz. 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) befürchtet von 
dem Vertrage, daß ſich fortan die ſchweizeriſch⸗ 
deulſche Handelsbilanz zu Ungunſten Deutſch⸗ 
lands entwickeln werde. Dabei produzire die g ö g . 
Schweiz ohnehin ſchon jetzt unter ungünſtigeren Man ſei ſo weit gegangen, hier von einer Ueber⸗ 
Bedingungen, als Demichland. Die Rechnung lieferung der Schule an die Kirche zu ſprechen. 
der Regierung, daß die deutſchen Zölle böher Aber für die Erziehung ſei es nothwendig, daß 
ſeien, ſei eine nur ganz mechaniſche. Ein Zoll, alles auf religiöſem Gebiete Erforderliche von 
der in einem Lande ſchon prohibitio wirke, könne] den Religions⸗Genoſſenſchaften beſorgt werde. 
in einem auderen Lande ſehr woyl noch ganz ohne Es bedürfe ſegar noch beſtimmterer Garantien 
Rößere Wirkung fein. Wollte z. B. die Schweiz] dafür, daß der Lehrer ſich darnach richten müſſe, 
einen ebenſo hohen Käſezoll erheben, wie Deutſch⸗ was der Leiter des Religions⸗Unterrichts, der 
land, fo würde dieſer geradezu prohibitiv wirken. Geiſtliche, in Bezug auf dieſen anordne. Denn 
Daß wir den Garnzoll nicht jo weit erhöhen von dieſem Unterricht häuge auch die ganze Bil- 
könnten, um die elſäſſ. Feingarnſpinnerei völlig dung des zu Unterrichtenden ab, nicht blos deſſen 
gegen die engliſche Konkurrenz zu ſchützen, darin religiöſe Auffaſſungen. Es haudle ſich nicht blos 
habe ja Minifter von Berlepſch Recht. Immer⸗ um die Beibringung von Kenntniſſen, ſondern 
hin bedürfe die elſaſſiſche Spinnerei eines größe⸗ die Religion müſſe Herzensang legenheit fein, 
ren Schutzes. Keinesfalls ſeien die Vorwürfe Ob ein Lehrer enlaſſen werden müſſe, dürfe 
und namentlich die Ausdrücke Brömels gegen die nicht von den Gemeindebehörden abhäugig fein, 
elſäfſiſchen Spinner gerechtfertigt. Redner ent⸗ Bedenklich ſei auch, daß in Bezug auf die Er⸗ 
ſchuldigt es feruer, daß der Abg. Menzer Mit⸗ laubniß zur Ertheilung des Neligionsunterrichts 
theilungen über den Juhalt der vertraulichen Be⸗ durch einen Geiſtlichen auch die ſtaatliche Be⸗ 
ſprechungen in der „freien Kommiſſton“ gemacht] hörde mitzuſprechen habe. Jedenfalls aber be⸗ 
gabe. Diskretion ſei doch nur in Bezug auff ſeitige die Vorlage viele Mißſtände; die Ge⸗ 
Angaben erforderlich, hinfichtlich deren dieſelbe wiſſensfreiheit werde durch dieſelbe in größerem 
ausdrücklich verlangt werde. Umfange wieder hergeſtellt. (Bravo im Zeu⸗ 

Staatsſekretär v. Marſchall erwidert, trum.) a 
er babe nur dagegen proteſtirt, daß der Abg.“ Abg. Richter (freiſ.): Die bisherige Dis⸗ 
Menzer Ausdrücke, wie fie in vertraulicher Bes kuſſion habe ihn darin beſtärkt, daß man hier die 
Ibrechung mit Abgeordneten ſeiteus eines Kom⸗ ſchwierigſten Fragen behandele, Fragen, die in 
miſſars gefallen feien, aus dem Zuſammenhauge einer Generaldtskuſſion kaum alle zu bewältigen 
geriſſen wiedergegeben habe (Abg. Menzer: nichtſſeien. Da wolle es ihm denn nun nicht richtig 
aus dem Zuſammenhauge geriſſen !), um Angriffe l erſcheinen, daß die Vorlage nur in einer Kom⸗ 
auf die Regierung zu richten. Was die Sache miſſion berathen wird und man Wochen lang 
anlange, ſo könne er nur wiederholen, daß die nichts davon hört, außer in ungenauen Berich⸗ 
Regierung durchaus den Grundſatz der Stabilität ten aus der Kommiſſion. Ihm erſcheine es an⸗ 
in Betreff des Schutzes der nationalen Arbeit gemeſſener, die wichtigſten Punkte der Vorlage 
aufrecht erhalten wolle. Das fei die allein auto- bier im Plenum zu berathen. Zur Sache ſelbſt 


Tagesordnung: Fortſetzung der erſten 
Berathung des Volksſchulgeſetzes. 

Abg. Dautzenberg (Zt.) bemerkt, die 
große Spannung, mit welcher dieſem Geſetze ent⸗ 
geheugefehen worden ſei, bezeuge deſſen große 

zichtigkeit. Ebenſo der Verlauf der geſtrigen 
Sitzung; das Abgeordneten⸗O eus ſei einmal 
wieder intereſſant geworden. Allſeitig werde zu⸗ 
Pune; daß man das Chriſtenthum in der 
chule erhalten ſolle. Aber es komme nur dar- 
auf an, was man unter Chriſtenthum verſtehe. 


ei eben das Eigenthümliche im Kultusminiſte⸗ zu unterſcheiden vermöchten. (Sehr richtig!) handlungen der vorjährigen Kommiſſion geſagt 7 
1 9 welche Auffaſſung 175 auch e Von Keinem, der jemals auf Simultauſchulen habe, vermöge er nicht genau zu beurtheilen, aber 
immer werde man in Kultusminiſterium irgend geſeſſen, dürfe man hier erwarten, daß erf ſelbſt wenn deſſen Ausführungen 90 0 2 1 : 
eine alte Iufteuktton, en ales Reſkript finden, ſeine Zuſtimmung zu der hier vorgeſchla⸗ſo erwidere er darauf: er nehme das Gute, 5 * 
durch welches ſich die beir. Auffaſſung rechtfer⸗ genen prinzipiellen Beſeitigung der Simultan⸗ er es finde, auch vom Abg. in Pn 1 
tige! (vebhafter Beifall.) Auch der Miniſterf ſchulen ertheile. Dieſe widerſpreche der gan⸗ nach feiner Ueberzeugung Ba 5 1 
Graf Zedlitz habe ſich für die Korlage auf ein zen bisherigen Praxis, ſelbſt zur Goßlerſchen daß er (Miniſter) klerikaler ſei, 2 aber um, 4 
Betkbmann⸗Hollweg'ſches Reſkript berufen, das er Zeit. In 6 Punkten entſpreche die Vorlage |fei unbegründet. Uebrigens ſſe = enden = 
nur abgeſchrieben habe. Nun, es müßten im lediglich den vorjährigen Anträgen des Abg. daß wenn das Geſetz erſt eingeführt ſei, 1 2 
Mininerium eigentkümliche Kanzliſten hauſen, Rintelen in der damaligen Kommiſflon. Ehre, künftigen Stadt⸗Schuldeputationen ſich Mn Mr 5 = 
denn das Bethmann’sche Reſkript ſei falſch abge- dem Ehre gebührt. Sei das richtig, jo müßte mit den Schulvorſtänden vertragen werden. . 
ſchrieben. (Heiterkeit und Beifall.) Letzteres heute der Abg. Rintelen neben dem Kultus⸗ er aus ver Selbſtverwaltung 5 sr u 
habe nämlich auch ausdrücklich nech dahin gelau⸗ miniſter figen zur Vertheidigung dieſer weil er wiſſe, welches Maaß > i 5 ra 
tet, daß jeder Prediger eiuer diſſentirenden Ge⸗ Vorlage. Ja ſogar — einige dieſer Rinteleuſchen beit in dieſen Körperſchaſten Pe = 0 2 
meinde auch vor dem Staat als Prediger gelte, Punkte ſeien damals ſelbſt von den Konſerva⸗ habe er ſo organiſirt, wie 55 a 5 — B 
wenn nur nicht, was er lehre, den Geſetzen zu⸗ tiven abgelehut worden! Wechſelten die Konſer⸗ und der 5 die Kinder fetbfiftändig 8 
widerlaufe. Und ein Falk ſſches Reſtript habe vativen dergeſtalt ihre Anſichten, weun die die Schule . Legler ber Ne 
ausdrücklich beſagt, die Kinder von Diſſidenten Minifter wechſelten? Und zwar ſei es beſonders ken zu 8 5 Kite dee er un 2 

unterfigen dem Zwange des Religions⸗Unterrichts die Ziffer, welche erforderlich ſei, um eine . G AR era 
jeiteng einer anderen Religions⸗Gemeinſchaft Simmltanſchule in zwei koufeſſionelle zu ſcheiden, — ce, Widerf 10 ins) 3 
nicht! Und das Landrecht erkläre ganz genau in Bez ig worauf Rintelen ſolchen Erfolg erzielt Beifall rechts, pruch . 1 
daſſelbe mit ausdrücklichen Worten! Der Mi⸗ habe. Gerade in dieſem Punkte war der Wider⸗ Abg. Stöcker GCtonſ ä): Der Abg. 15 er 
uiſter thue ſehr klug, davon nichts zu erzählen, ſtand Goßlers gegen die Rintelenſche Ziffer ein habe mit einem neuen Kulturkampf gedroht, . ? 
bem dann könnte er jo große Worte, als itüge|jehr beſtimmer. Herr v. Goßler wollte nur ein ſolcher Kulturkampf kemmen 93 wiſſe 
er ſich mit feiner Vorlage auf eine hundert⸗ einer Minorität von 60 Kindern das Recht auf man ſchon lange, denn dies ſtehe in der n 8 
jährige Praxis, nicht in den Mund nehmen. (Leb⸗ eine beſondere konfeſſionelle Schule ertheilen, ten Jndenpreſſe (Lachen links), die ee u 
hafte Beifall u. Ziſchen.) Auch in ganz unerhör⸗ anderenfalls — ſo ſagte er — zerſtöre man die nationale Judenſchaft habe ſich 1 5 5 1 3 
ter Weiſe lege der Miuiſter die Verfaſſung aus, Schulen deren Wirkfamkeit. Und jetzt werde wurf erklärt. Wohinaus ſolle es kommen, le 2 
den Artikel 12 der Verfaſſung. Aus Religions⸗ trotzdem, entſprechend dem Wunſche Rintelens man auf eine Menge ſolcher 1055 a Wie 
geſellſchaften würden „anerkannte Religionsgeſell⸗ die Ziffer auf 30 her bgeſetzt! Der Kultusmi. wie die des Abg. Richter. a a 
ſchaften“ gemacht. Und in Umdeutung des Ar⸗ niſter ſei in dieſem Punkte klerikaler, wie ſelbſt Ihre!) Uebrigens fürchte er fi aachen 1 
tikels 12 würde den Bürgern eine bürger⸗ das Zentrum. Die ſchärfſte Zuspitzung des lurkampfe um die e 0 ücht Beifall 
liche Verpflichtung auferlegt, an Gott zu glau⸗ konfeſſſonellen Elements liege in der Bildung Richter der Führer ſei, 2 20 nicht. fet aus 
ben! So rücke der Miniſter den Artikel 12 zu⸗ beſonderer Schulvorſtände und hier ſei dem rechts.) Der Entwurf der S be 
recht. Handle es ſich um Diſſidenten, fo werde Miniſter das Unglück paſſirt, daß er ſich die der Pflicht hervorgegangen, ein kran ai 8 
hier in der Vorlage ſogar dem Regierungs⸗ Motive der vorjährigen Vorlage angeeignet habe, zu kuriren und deshalb trete er 7 5 0 Ie 
präſidenten die Aufgabe zugetheilt, den Glauben die grade das Gegentheil beſaßen. Die Konſer⸗ den dafür ein. Wenn man dk u uf welchen 
des Betr. zu prüfen, zu prüfen ob der Gottes⸗ vativen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen haben ſich im erziehen wolle, fo wiſſe er „ne A 1 
begriff des Diſſidenten unter den ſtaallichen Got⸗ vorigen Jahre auf das äußerſte gewehrt, die Wege man dies erreichen wo le, = Relinions- 
tesbegriff fällt. Und fällt dieſe Prüfung ſeitens konfeſſionellen Schulvorſtände anzunehmen. Man Kinder nicht zwingen une een rechts.) Wolle 
des staatlichen Großinquiſitors verneinend aus, werde ja ſehen, wie die Herren ſich diesmal zu unterricht theilzunehmen. . Veiter en 
dann werden die Diſſidenten gezwungen, ihre dieſen Vorſchlägen ſtellen werden. Den Rath) man ein Geſchlecht un 3 fie e ſchr ver⸗ 5 
Kinder in den Unterricht einer „anerkannten“ gebe er den Konſervativen, daß fie nur nicht] Bibel nichts wiſſe, 55 sg Richter ſiehe nicht 
5 Gemeinſchaft zu ſchicken; ob der evang., der ka⸗ dieſelben Herren in die Kommiſſion ſenden werfliches und K dern b rothe Fahne, die 
iſtrte und maßgebende Erklärung der Regierung. ſei es ihm charakteriſtiſch, daß der Minifter feine tholiſchen, der jübifchen, — das ſage das Geſetz mögen (Heiterkeit) und dem Kulkusminiſter das chriſtliche 5 5 Ber ende Emu w 
Abg. v. Vollmar (Soz) iſt ſich darüber Gründe für die Vorlage weniger aus deren ſach⸗ nicht, das ſei der „Juſtruktion“ des Miniſters rathe er, nicht dieſelden Geheimräthe in die ihn 8 der vor ER . biin 

klar, daß durch den Vertrag hier und da Einzel⸗ lichem Inhalte herleite, als vielmehr aus zwei überlaſſen. Vielleicht looſe man gar abwechſelud Kommiſſion zu ſchicken, denen man ſehr leicht ſoreche 5 ei het FR: an en 

intereſſen geſchädigt werden. Aber was in dieſer formalen Gründen: 1. nämlich daraus, daß die die Kinder in die verſchiedenen anerkannten Re⸗ Widerſprüche würde nachweiſen können. (Heiter⸗ ſelben vie a einer der Bertäffongekefimnumg, 
Beziehung in dieſen Tagen hier angeführt wor⸗ Vorlage eine Ausführung der Verfaſſung ſei, ligionsgeſellſchaften hinein. Solcher Gewiſſens⸗ keit.) Und nun komme man noch mit den Haus ſuch zur 5 u 15 bie Pflicht, ihren Antheil an 
N den ſei, das bleibe doch weit hinter den Erwar⸗ und 2. daß fie beſtehende Praxis kodifizire. Er wang in dem Staate, wo einſtmals Jeder nach vätern, denen man das allgemeine Wahlrecht Die 1155 he ha 5 A 01 1 Faber ud 
{ tungen zurück, die zuvor von den Intereſſenten ſei dem entgegen der Meinung, daß ſich die Vor⸗ feigen Facon ſelig werden konnte. Damit, — geben wolle. Das werden ſchöne Wahlen wer⸗ der miehung er a 5 lic don ben 
erregt worden ſeien. Brömel habe namentlich lage vielmehr in ſchreiendſtem Widerſpruche zu darauf verlaſſe ſich der Miniſter, — verzehnfache den, man möge nur in die Vororte von Berlin vorgelegte Entwurf 1 Vorzüge. Der ons 

darin Recht, daß von den Klagen der Elſäſſer der n Praxis befinde. Der Miniſter ſage man nur Ye Zahl der Diſſidenten. Und un⸗ gehen, da werde man ſchöne Hausväter finden fee durch der dei das unerlißliche 

Spinner gelle: viel Geſchrei und wenig Wolle! nun alſo, die Vorlage enlſpreche der Verfaſſung. erhört! Noch ehe dieſe Vorlage Geſetz ſei, ſchaffe (Heiterkeit.) Und wie ſtehe denn der Miniſter feſſionelle ha eh Re 

u letztece ſagten, fie widerſprächen dem Ver⸗ O nein, fie laufe der Verfafſung ſchnurſtracks zu⸗ der Miniſter den Zuſtand, den er hier geſetzlich des Innern zu dieſen direkten Wahlen ?, der ladium der 8 f De dee 
derne namentlich im Intereſſe der Arbeiter in wider. (Zentrum und Rechte: Nein ) Ja wohl! feſtlegen wolle, jogar ſchon vorgreifend durch Re⸗ bei der Landgemeinde einen ſcharfen Kampf da⸗ den See, 5 bee 
1. Elſäſſer Fabriken, nun — wenn fie wirklich Stehe nicht im § 26 der Verfaſſung: ein! ſkript! Nichts erſchüttere den Glauben an Auto⸗ gegen geführt habe. Sei denn gar keine Ord- Volksſchulweſens eine ent 


nan werde dadurch in die vehrerverhältniſſe eine 
zewiſſe Ruhe bringen und man werde eine Meuge 
vüſter Agitatoren los werden und das ſei ein 
Heſichtspunkt, der der Beachtung werth ſei. Die 
Schule ſelbſt köune die Sozialdemekratie nicht 
öckämpfen, aber ein ſicheres, feſtes Schulweſen 

de den Kindern die Grundlage für das ſpätere 
eben geben. Nicht mit dem Verſtande allein, 
wie Richter meine, könne man den Irrlehren der 
Sozialdemokratie entgege treten, ſondern das Herz 
und die Religion müſſen helfen, denn in dem 
lebendigen Glauben liege die Macht. Er erinnere 
an ein ſozialdemokratiſches Wort: „Entweder wir 
haben keinen Gott und dann machen wir, was 
wir wollen, oder es giebt einen Gott, dann find 
wir geleimt.“ Er glaube, daß Herr Richler auch 
geleimt ſei. (Beifall rechts.) 
* Abg. v. Kardorff (ſreik.) bedauert, 
. das Sozialiſtengeſetz aufgeheben ſei, denn dadurch 
beweiſe man, daß die früher gegen die 
Sozialdemokraten erhobenen Vorwürfe, ſie 
ſeien antimenarchiſch, antichriſtlich, unberechtigt 
gewefen ſeien. Wenn min den Lehrern den Re⸗ 
igionsunterricht entziehe, jo mache mau fie zu 
. Lehrern zweiter glaſſe Das vorige Geſetz ſei 
auch vom Zentrum für die Verfaſſung nicht ent⸗ 
ſprechend erklärt worden, heute paſſe dem Zen. 
trum die Vorlage und da ſei es verfaſſungsmäßig. 
Durch die Freigabe des Privatſchulweſeus werde 
man die Errichtung ſozialdemolratiſcher Schulen 
fördern, dieſe und poln ſche Schulen wolle er 
nicht. Er wolle nur die Konſerrativen und das 
Zeutrum davor warnen, diejenigen Parteien, auf 
welchen die ganze Entwickelurg des Staates ſeit 
1866 beruhe, die emäßtate konſervative und ge⸗ 
mäßigte liberale Partei zu majoriſiren; dieſe 
Parteien hätten mehr Anhänger im Volke, als 
dies nach der gegenn ärtigen Anzahl ihrer Ver⸗ 
treter im Hauſe den Anſchein babe. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerftag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


rat 2 
5 eg 4 Uhr. 
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* 
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Denutſchland. 
Berlin, 26. Januar. Der königliche Hof 
legt für Se. kaiſerliche Hoheit den Großfürſten 
Konſtantin Nikolajewüſch von Rußland die Trauer 
ee an, und zwar bis 4. Februar ein⸗ 
eßli 


— Die Kaiſerin Friedrich halte heute Mit 

tag die Mitglieder der kaiſerlichen Familie und die 

rſtlichen Gäſte bei ſich zum u vereinigt 

demſelben nahmen Theil: r Kaiſer und 

die Raiferin, König Albert von Sachſen, der Kö 

nig und die Königin von Würtemberg, Prinz 

And Prinzeſſin Friedrich Auguſt von Sachſen, 

welch letzterer zum erſten Mal am Berliner Hofe 

erſcheint, Erbprinz und Erbprinzeſſin von Sach⸗ 

len⸗Meiningen, Prinz Adolf zu Schaumburp-Lippr 

und 5 Margarethe von Preußen. Die 

Be vinzefjin von Schaumburg Lippe, geb. Prinzeſſin 

* ktöria von Preußen, war durch Kraukheit ver⸗ 
3 tert, an dem Dejeuner Theil zu nehmen. 

— Die 21. Kommiſſion des Reichstages be⸗ 

5 rieth heute den 5 überwieſenen Antrag Barth⸗ 

Rickert auf Erlaß einer Novelle zum Reichswahl⸗ 

geſetz. Der Autrag will § 6 des Geſetzes fol⸗ 

> genterwaßen umgeſtalten: „Jeder Abgeorduet⸗ 

wird in einem beſonderen Wahlkreiſe gewählt. 

Jeder Wahlkreis wird zum Zwecke der Stim⸗ 

menabgabe in kleinere, mindeſtens 400 Einwohner 

amfajjende Bezirke getheilt, welche möglichſt mit 

den Ortsgemeinden zuſammenfallen ſollen, ſofern 

nicht bei volksreichen Ortsgemeinden eine Unter⸗ 

abtheilu g erforderlich wird.“ Auf Vorſchlaz 

3 des Ab,jeorbneten Gröber wurde ſtatt 400 bie 

Zahl 300 geſetzt und mit dieſer Aenderung $ 6 

N angenommen. 

Wiesbaden, 26. Januar. Der Geheime 

ODb'ber⸗Regierungsrath und vortragende Rath im 

Reichsſchatzamt Nenmaun aus Berlin iſt heute 

2 3 hier in Folge einer Niereuentzündung ges 

en. 


= 


Frank reich. 


Die franzöſiſche Militärmiſſton, welche jetzt 
Petersburg verweilt und ſich vom dortigen 
Offizierkorps feiern läßt, ſoll dem Zaren das 
nach Syſtem Bange für Rußland gefertigte Ge⸗ 

* sit das die Laffette des ruſſiſchen Geuerals 
= ngelhard führen ſoll, vorſtellen. Artillerie⸗ 
Ouerſt de Bange, der Leiter der Miſſion, gehört 
übrigens nicht mehr der aktiven Armee an und 
t als Direktor an der Spitze der großen 
(chen Privat⸗Etabliſſements, welche für die 
tuſſiſche Armee arbeiten; er iſt der Water des 
ſetzigen frauzöſiſchen Feldgeſchützes. Die Frau⸗ 
zoſen reiſen demnächſt nach dem Kaukaſus weiter. 
D Dei der dies maligen Gedächtuißfeier für die 
Kimpfe bei Dijon 1871 wurde in der franzö⸗ 
ſiſchen Pleſſe zwar der Heroismus des damals 


2 0 oien Bopak Hauke (Graf Hauke) in 


5 


s hellſte Licht gerückt, bezeichneuderweiſe aber N 


nur von einem „ruſſiſchen“ Urſprung und von 
einem ruſſiſchen General () geſprochen, der für 
Frankreichs edle Sache ſein Leben geopfert. Der 
„Figaro“ hat darüber von der Gräfin Jablo⸗ 
nowska eine gebührende Abfertigung erhalten, 
ö welche mit den Worten ſchließt: „Weun es ſchon 
leider zur Mode geworden iſt, „Vive la Russie!“ 
Au ſchteſen, fo ſollte dieſer Ruf doch nicht 
ganzlich bei den Frauzoſen das Gefühl der Ge⸗ 
Kkrechligkeit erſticken. Laſſen Sie doch wenigſtens 
den reinen und makelloſen Polen den Ruhm, für 
Frankreich geſtorben zu fein,” 
3 Wie „Avenir Militaire“ mittheilt, war Paris 
im Juli v. Js. uicht einmal für ſechs Tage mit 
kebeusmitteln verſorgt. Das Blatt ſieht in der⸗ 
vrtigen Verhältniſſen, bei plötzlichem Kriegsaus⸗ 
bruch, eine große Gefahr für die nationale Ver⸗ 
theidigung und dringt auf raſche Ausführung des 
genen Geſetzes über die Verproviantirung der 
Feſtungsſtädte. „Progros Militaire“ beſpricht 
das Lebelgewehr und glaubt, die franzöſiſche Ju⸗ 
5 . könne volles Vertrauen in ihre jetzige 
Bewaffnung ſetzen. Ich will dem Gewehr ſelbſt 
nichts Schlimmes nachſagen, aber, ſoviel ich aus 
einer guten Quelle zu wiſſen glaube, läßt die 
Dauerhaftigkeit der Patrone viel zu wünſchen 
fhrig, was indeß nach außen ſorgfältig ver⸗ 
heimlicht wird. 


daß ſind die pelitiſchen 


Thronfolger, den Leichenzug nach der Turba, der Figur umgegangen ſei und wie er ihr an 
dem Mauſoleum der Huſſeiniten⸗Dynuaſtie, führte. Bruſt, Bauch, Kopf und Beinen mit unfehlbarer 
Da hier geweihter Boden war, ſo wurde den Sicherheit die gräßlichſten Verletzungen zugefügt 
Europäern der Eintritt nicht geſtattet, und die habe, da überkam Conſtaus ein berechtigtes Gru⸗ 
Beiſetzung vollzog ſich nur in Gegenwart der ſeln und er beſchloß, ſich unter keinen Umſtänden 
rächſtſtehenden Angehörigen. Der Bey, der 72 der Mordwaffe ſeines grimmigen Feindes ent- 
Jahre alt iſt, beſitzt nur noch eine etwa is gegenzuſtellen. Wunderbar bleibt es nur, daß er 
ährige Gattin, mit der er ſich bei ſeiner Threu⸗ nicht ſofort ſeinen Meuchelmördern Beſehl er⸗ 
eſteigung vermählt hat. theilte, Laur innerhalb 24 Stunden mit Gift 

5 WERTET ERS oder Dolch ans dem Wege zu räumen. Was 


E 7 | 
x aber nicht iſt, kann noch werden und ich halte es 
Uach den Ohr feigen. (für ſehr wahrſcheinlich, daß Laur jeden Abend vor 
Paris, 22. Jaunar. 


—— E iz en Ber . 
2215 ee Schränken und in. feiner Weſtentaſche nachſucht, 
Ich ſchreibe Ihnen heute mit innigſter Ge- ob ſich nicht dort die Mordgeſellen des Miniſters 
ungthuung. Nicht immer iſt man in der Lage, des Juuern verborgen baben. Hoffentlich kommt 
über erfreuliche Dinge zu berichten und meiſt dabei nicht noch einer der Angehörigen Laurs zu 
orgänge noch dazu trockener Schaden! (Köln. Ztg.) 

und nicht gerade ſpaßhafter Nalur. Es iſt daher ei 

ein Glück, daß fo humorvolle Leute wie Laur ſich 
der Weltgeſchichte annehmen und, wenn auch 
ohne es zu wollen, einen luſtigen Zug in ſie 
bineinbringen. Das hat nun der gute Laur jo 
gründlich beforgt, daß man ihm wirklich dafür 
nicht dankbar genug fein kaun. Wenn je, fo hat 
er diesmal dem Beinamen des „Maikäfers“ Ehre 
gemacht, der wirr und gedankenlos umherſchwirrt 
und mit ſeinem dicken Kopfe gegen alle Scheiben 
aufliegt. Zuerſt wollte er bekanntlich Couſtans 
nicht fordern und auch nicht verklagen, dann for⸗ 
derte er ihn und dann ſuchte er ihn auch zu ver⸗ 
klagen, und wie es ſcheint, will er jetzt ein hoch⸗ 
nothpeinliches Verfahren bei dem Präſidium der 
Kammer anſtellen, wenn er ſich nicht elwa in⸗ 
zwiſchen bereits eines audern beſonnen hat. Da⸗ 
bei laßt er ſich kräftig interviewen und unterhält 
zugleich einen lebhaften ſchriftlichen und telegra⸗ 
phiſchen Meinungsaustauſch mit ſeinem Freunde 
Rochefort, der gar köſtliche Dinge = Tage für 
dert. Das erite Telegramm Rocheforts kennen 
Sie bereits. Es beſagte, daß Laur Herrn Con⸗ 
ſtans „als Dieb, Mädchenſchänder und falſchen 
Spieler“ nicht fordern ſolle und ihn ebenſo wenig 
verklagen dürfe, da bei den „feilen Richtern“ 
doch keine Gerechtigkeit Air erlangen ſei. Daran 
hat ſich nun folgender Briefwechſel geknüpft: 

1. Telegramm Rocheforts an Laur:⸗ 

Ich habe mir die Sache überlezt. Sie wilr- 
den wohlthun, einen Ehrenrath zuſammenzurufen 
und kihm den Fall vorzulegen. Wenn dieſer 
glaubt, daß man ſich mit einer Kanaille ſchlagen 
kann, ſo ſchicken Sie ihm Ihre Zeugen, wählen 
nt die Piſtole und vor allem verfehlen Sie ihn 
nicht. 

2. Telegramm Laurs an Rochefort: i 

Das iſt bereits geſchehen. Ich ſchlage mich 
und verfolge ihn zugleich vor Gericht. Ver⸗ 
zeihung (weshalb?) und Dank. 

3. Telegramm Rocheforts an Laur: 

Lehnen Sie doch ja recht vorſichtig die Zeu⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Steitin, 27. Jauu er. Am 6. November 
1890 beſchäftigte die Strafkammer des biejigen 
Landgerichts ein umfangreicher Strafprozeß wegen 
Vergehen gegen das Vereinszollgeſetz, welcher ba: 
mit endete, daß der Handlung kommis Böhlke 
und der Arbeiter Vöt der Steuerdefrandation, 
die früheren Arbeilgeber derſelben, die Kaufleute 
Becker und Gieſe, der Verbreitung d zu für 
ſchuldig befunden und erkannte der Gerichtshof 
geden Becker, Gieſe und Bök auf je 40,042 Mk 
40 Pf. Ge loſtrafe event. 6 Monate Gefänzniß, 
gegen Böhlke uf 18,032 Mark event. 6 Monate 
Gefängniß. Die offene H ndelsgeſellſchaft Becker 
u. Gieſe wurde für die ſämmtlichen Strafen und 
Koſten haftbar erklärt. Nach mehr als Jahres⸗ 
friſt hat dieſer Prozeß ein zweites Strafverfahren 
nach ſich gezogen, deſſen Verhan lung die Straf⸗ 
kammer 1 des hieſigen Landgerichts geitern bis 
in die ſpäten Nachmittagsſtunden beſchäftigte. 
Als von Seiten der kgl. Staatsanwaltſchaft der 
Verſuch gemacht wurde, die oben erkannte 
Strafen einzutreiben, fielen die Pfändung n 
bei Bök und Böhlke, wie zu erwar⸗ 
ten war, fruchtlos aus und verſuchte die 
Staatsanwaltſchaft nun, die Strafe bei der für 
haftpflichtig erklärten Firma Becker u. Gieſe 
einzutreiben. Es wurde der Gerichtevollzieher 
Küßhauer mit der Ausführung der Zwangs. 
vollſtreckung betraut und dieſer legte nicht nur 
das Mobiliar in den Wohnungen der Firmen⸗ 
inhaber, ſondern auch die der Firma gehörigen 
auf dem Packhof lagernden Weine und Spiri 
tuofen, welche noch unverſteuert waren, und 
auch das geſammte in der Speicherſtraße belegene 
Lager derſelben mit Beſchlag und am 24. April 
v. J. war für dieſe Sachen Verſteigerungs⸗ 
termin angeſetzt. Die Weine und Spirituoſen 
hatten einen verauſchlagten Werth von 14,000 


A en I Mark, der Erlös der Verſteigerung betrug jedoch 
gen des Miniſters ab, wenn fie Ihnen einiger nur 2749 Mark und blieb bei alen Boritionen 


maßen verdächtig vorkommen follten. Nehmen e; 2 . l 
Sie zwei ideas Zeugen und paſſen Sie arms der er de: u. Gieſe, Er 
german auf, die man die Piftofen laden wird. Irene ane Küftvin, Meiſtbiet oder Die 
Br det Laurs an Nochefert: ou aficge Staatsauwaltſchaft war der Anſicht, 
Lieber Freund! Ich entſcheide mich aus zwei daß die Vorgänge bei dieſer Verſteigerung dem 
Grit er h N llen und einem ſachlichen vorſchriftsmäßigen Verfahren nicht entſprochen 
nden, einem ferme binderg, daß Conſtaus hatten und leitete deshalb die Unterſuchung ein, 
f due 95 = he Er: n 14. zu der geſtern verhandelten Anklage 
Nepublik verlritt, und daß er mich vor verſam⸗ N ee e Ver 
meltem Parlament in Ausübung feines Amtes ins der Auk D Sllaner usb bie Kauf⸗ 
Geſicht geſchlagen hat. Ich muß alſo von der leute J. F. Gleſe und 9 4.8. Becker auf 
ſchmutzigen Perſonlichkeit . —— der Anklagebank Platz nehmen mußten. Küß⸗ 
e ca — — 8 u ir 9 . — 0 0 8 wurde beſchuldigt, die Verſteigerung durch 
das Opfer meiner Ehre als Huldigung dar. Be⸗ Wen ER zu e 
brachten wir aber 4 Grund der e 0 u als er vermöge feines Ae bei Vollſtreckung 
den wir folgende Lage: Wir ha at nor acht einer Strafe mitzuwirken hatte, eine Handlung 
8 eee Genen zu haben, welche geeignet war, ne ben 
gate ge mi (te N Wat 6d, m ar denen 
ee 2% — Ei * ee eine 75 Bieter fungirle, fol gleichfaffs, um ſich einen 
reimal vor 0 
gaben und ihn abjuigun. Mie ich unter bieden Treiben dei” ber Werther ah 
Unftänden nicht schießen? Im Maquis würde ſich zum Nachlheile des Fiskus gehan⸗ 
eder Mann es ihun! Muß man aber dieſe delt Haben und auch Sänger ſollte ſich 
ge ſchon beantworten, wenn es ſich um einen der Untreue ſchuldig gemacht haben. Die Ange⸗ 
gewöhnlichen 2 —— 7 ee Beer klagten Becker und Gieje endlich wurden beſchul⸗ 
dere dee Ledde dee eee ee ao deer u z. e 
— - us und ander i raf⸗ 

— ergreifen wir fie! Ihn lödten wäre für die baren Handlungen verleitet zu haben. — Zu der 
Männer von 89 eine Maßregel = öffen lichen Verhandlung waren mehr als zwanzig Zeugen 
Wohles. Ihn auf geſetzlichem Wege en 1 geladen, als Vertheidiger traten auf für Becker 
können, iſt für uns ein unerhörter G =; all. und Gieſe die Herren Juſtizrath Küchendahl und 
Ich enen ihn mit Freuden. Ich werde Con⸗ Rechtsanwalt Dr. Friedmaun⸗Berlin, für Küß⸗ 
ſtans nicht verfehlen. 4 e 23 14 77 die Herren Juſtizrath a und 
re 
— in außerordentlich gelungener Weiſe, wie mau | bethenern durchweg ihre Unſ huld, Küßbauer er⸗ 
hinzufügen darf. Laur hat uns aber auch noch klärt, daß er bei dieſer wie bei allen von ihm 
andere ſchöne Sachen verrathen, die man der air Versteigerungen ſich ſtreug an die ge: 
Mitwelt nicht vorenthalten fol. Mit weiſer ſetzlichen Borfchriften gehalten und weder vor 
noch nach derſelben mit Gieſe oder Becker dar⸗ 
über geſprochen, es ſei alſo auch nicht möglich 
geweſen, daß dieſe ihm irgend welche Ver 
ſprechungen gemacht oder ihn zu ungeſetzlichem 
Vorgehen verleitet bätten. Matthias erklärt, daß 
er Becker und Gieſe gar nicht gekannt habe und 
Sänger giebt zu, daß er einmal mit Becker 
über die Verſteigerung geſprochen babe, indem er 
beauftragt worden ſei, für den Schwager Mewes 
aus Küſtrin die zur Verſteig ung, kommenden 
Sachen anzukaufen, am Tage der Verſteigerung 
ſei aber Mewes perſönlich anweſend geweſen und 
habe auch ſelbſt die Gebote abgegeben. Auch 
Becker und Gieſe erklären, daß ſie nie den Ver⸗ 
ſuch gemacht hätten, einen der Mitangeklagten zu 
einer ſtrafbaren Handlung zu verleiten. Bei der 
umfaugreichen Beweisaufnahme treten nur zwei 
Zeugen auf, welche ibre Anſicht dahin entwickel⸗ 
ten, daß bei der Verſteigerung Unregelmäßig⸗ 
leiten vorgekommen ſeien, die übrigen Zeugen be⸗ 
kundeten, daß dieſelbe einen in jeder Weiſe vor⸗ 
ſchrifsmäßigen Verlauf genommen habe; von 
vielen Zeugen wurde beſonders betont, daß Küß⸗ 
hauer als ein ebenfo gewiſſeuhafter, wie entſchie⸗ 
dener Gerichtsvollzieher bekaunt geweſen ſei und 
daß er gerade deshalb ſehr viel Aufträge erhalten 
habe. Herr Staatsanwalt Gliemaun, welcher die 
Auflage vertrat, hielt jerod die Ausſagen der 
beiden Belaſtungszeugen für eine Verurtheilung 
ſämmtlicher Angeklagten für ausreichend und be⸗ 
antragte hohe ne reſp. Gefängnißſtrafen. 
Der Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den Ausfüh⸗ 
rungen der Herren Vertheidiger an und erkannte 


Vorſicht und geſtützt auf ſorgfältige mathema 
tiſche Berechnung hat er nämlich die Forderung 
geſtellt, daß ein dreimaliger Kugelwechſel ſtatt⸗ 
unden milſſe. Er hat ſich nämlich in 
Vorausſicht des kommenden Duells im Piſtolen⸗ 
ſchießen geübt und dabei feſtgeſtellt, daß 66 Pro⸗ 
zent ſeiner Schüſſe ihr Ziel treffen. Unter 
auderm hat er bei zwölf Schüſſen nach einer 
Figur folgendes Ergebniß gehabt: „Sechs gingen 
mitten in die Bruſt, einer ins Bein, einer in 
den Kopf, drei ſtreiften den Unterleib und nur 
einer ging rechts vorbei.“ Immerhin, ſo führt 
Laur weiter aus, dürfe man nicht mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit auf ein ſehr günſtiges Ergebniß rech⸗ 
nen und er habe daher nur ſeine gewöhnlichen 
66 Prozent Treffer zu Grunde gelegt. Dabei 
habe er ſich aber auch noch geſagt, daß man bei 
einem wirklichen Zweikampf auf Leben und Tod 
doch nicht ſo ruhig ſei wie auf dem Schießſtand, 
und deshalb habe er noch 15 Prozent von den 
Treffern abgezogen. Es bliebe demnach noch eine 
Treffſicherheit von 50 Prozent und bei dreima⸗ 
ligem Kugelwechſel ſei er ſomit ſicher, „1½ Ku⸗ 
geln Conſtaus in den Bauch zu ſchicken“. Nun 
hat ja aus dieſen blutdürſtigen Auſchlägen nichts 
werden können, aber das hindert Laur nicht, maß 
los zu triumphiren, denn der Sieg des Boulan⸗ 
gismus iſt jetzt für ihn nur noch eine Frage der 
Zeit. „Dauk Conſtaus werden Viktor Hugos 
aus der Erde ſproſſen und neue „Chatiments“ 
ſchreiben. Ich jubilire darüber im voraus. Man 
mag uns verfolgen und unterdrücken, das wird 
unſere Sache nur kräftigen. Ich, was mich an⸗ 
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Aus den Probinzen. Berlin, den 26. Januar 1892. 
2: Greifenberg, 25. Januar. Am gel Dentſche Fends. Plau ; und Meuteubrlefe. 
gen Abend feierte der evangeliſche Männerverein Deutſche rent. „E 


ſein erſtes Stiftungsfeſt im Saale des Schützen⸗ vr Sonft a F 


hauſes, mit der Stiftungefeier eine Vorfeſer des des de. 314% 99258 weste dee. 57 06,006 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers verbin⸗ de. . % —.— Feist ae = — 

dend. Der Mänuergeſangverein unter Leitung Far earned, 32% 5990 9 Kur- u. Neumkrt. 42 198,60 9 
des Herrn Krieſen hakte den muſikaliſchen Theil de. de. Bb 4% 4e ß Jemerſhe de. 4 10 0 8 
der Feier übernommen, und leitete dieſelbe durch F722 ˙— init 80: 155 104,6. © 
den Choral „Lobe den Herrn“ ein, werauf Herr Baller fed. 392 723705 et de. 4 16388 8 
Superintendent Friedemann die Feſtrede hielt, der — de. 4% d 0 Stage de. 4% 108106 
derſelben den Text zu Grunde legte „Fürchtet ze. de. mem 5880 (Sg. Fein de. ae 102 6 8 
Gott, ehret den König und liebet die Brüder“, |Rur-u.Neumärt . 9990 We e * 

Der Redner führte aus, daß der Verein in ſeinem de. 4% . ge ak 475 158 90 0 


Hamburg Staats⸗ 
Anleihe v. 1886 30% 


15 % 
Landſch. C.- Pfder 4% 103,10 0 
do. 3. 75 
Hamburg. Rente 81% 97,15 9 

do. amo 


29 26,256 


do. 3% 83 80 ö 
softpreuß. db 37% 95,20 8 
VPommerſche do. 31 4% 96,25 b 
voſenſche 

do 


Sänfifge do. 
Schl.-Holſl. fd. 


Staats-Auleiyes e 96.00 G 
5 Pr. Pram.-Aul. 394%0155,60 U 
4% 10.50% | Bayer. Präm.⸗Aul.4% 144 00 4 
do. 8 2% 98.10 5% Cöln- Mind. Pr. 8½% 188 50 6% 
427 —— | Meininger7@ulds 
4% 101,706 Looſe . 27508 


Fremde Fonds. 


Artzeutiniſche ans % 37/50 Rum. St.-A. Obl. 5% 
Bukareſt. Stadt- . 8% 8475 1 % do. do. amertd. 5% 
Duen.⸗Aireseld.⸗ Muff. co. Aut. 1871 5% 

Auleihe 5% do, do. 1072 5% 
Egyptiſche Anl. 3% 
1 


do. 
do. 


betonte der Herr Superintendent, daß die Politik 
vollſtändig ausgeſchloſſen ſei, aber im Verein auf 
evangeliſch⸗chriſtlicher Grundlage treue Liebe zum 
Kaiſer und Reich gepflegt, und der Patriotismus 
zum Vaterlande und augeſtammten Herrſcherhauſe 
auf das Panier des Vereins geſchrieben ſei. Nach 
dieſem wurde von den Sängern „Herr überm 
Sterneuzeit, ſegne den Kaiſer“ geſungen, worauf 
dann Herr Baurath Beckershaus das Wort er⸗ 


101.80 5 
98 25 b 
95,10 bU 

10a 00 9 


do. do. 31% do. 1887 4% 
Italieniſche Reute 5% 91,00 Goldrente 6% 
Mexican. Auleitze 6% 8 70 U 
do. do. 20 V. St. 8% 35 00 
Newy Stadt.⸗Ant. 7% —.— 28648 
1866 5%, 


Friede = 2 3 ‚dr 
Friedemann ausgebrachte Hoch auf Se Moyeität| ße a nee AR 
den Kaiſer fand einen mächtigen Wiederhall bei Belt 28U BL. 1854 4% 113 40 b Ungerile Gold⸗ . 
der zahlreichen Verſammlung, zu der auch viele] deertd sss — mot tente . ; 

2 12 — 0 do. 1880 rvosſesd% 125 4 6% Ungariſchepapier⸗ 
Nichtmitglieder als Gäſte erſchienen waren. Das de Mette 21788 Aale 8% 0 10 5 
Vortragen einiger patrioliſcher Ge ichte, darunter st-. Ot. % 101,508 
ein von einem Mitgliede verfaßtes, ſowie noch Eiſenbahn⸗ Stamm- Aktien. 
einige vom Geſaugverein vorgetragene Lieder |Entin-tüven > 4% 4.28 % Ouf⸗Vobendach 45 233508 

N uns 154 8 rd. 1 Lund. 2 90.90 
beendeten die würdige Feier dieſes Taged. — Ned sugen 48 18 30 5 Lea r 
Morgen wird der Mänuergeſangeerein eine Vor⸗ A 14 4455 Aare ae 55 e 
feier des Rnifer-Geburtstages veranſtalten Miedl. Fr., Franz 4% — Wordt 5% 69066 
r ee | NieDex{ hl. Märk. Oftr. rz. Sieb. 4% 190105 
* ee Staats-Bahn 4% 15,306 (de. Wordwb. 5% 85069 
Oſtpr. Süddahn 4% 71,509 2 N ren: 
Saalbahn 4% 233 70 U üdöſt. (Lomb. 9 5 
Dörfen- Berichte. Stargard. peſen 4% 03 400 Sarſchau- Ke. 22 
Poſen, 26. Jaunar. Spiritus Lols]|Amned.-Wotte. 4% . do. Wien 4% 215506 


Baltiſche Ei 3% 6400 


Eisenbahn Stamm- Prioritäten. 


Altdanum-Lolberg : : 3 3 a a0 K 46106 50 2 
Aiarb.- Hüte; „3 111 „ 1 „5% 107.80 , 
Oſtpreußiſche Südbahn aaa a 1 1 5% 109 60 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
VBergiſch⸗Märkiſch r N f. Giſend. 9.3% 76 50 
A. B. 3½% 976068) Jeſez⸗ Nel I: * —.— 
Löln⸗ ind. 4. Em. 4% —— Jelez-Weroßeſch a. 
de 7. Em. 4% —— Iwangorod⸗ 
Magd.⸗Halb ſt. 734% 2 


de. kane —.— 22 

de. t.B. 2 SER 

Oberfäte. 3 om tree 145% 
50. Lit. D. 4 2 2 * 

„of. 4% 101 50 0 Oblig. 4% 
Eee 75 92976 94 v0 guretekien gar. 4% 
e e 20 0 e 

db. 4. Ser. 2 obco⸗ 
Te co: do. Smolensk. 9.5% 


oe Faß 50er 64,40, do. loke ohue Faß 70er 
4500. Höher. — Wetter: Than wetter. 

Magdeburg, 26. Jauuar. Zuckerbe⸗ 
rich t. Koruzucker exkl., von 92 Prozent 19,35, 
Korn zucker exkl. 88 Prozent Rendement —.—. 
Nachprodulte exkl. 75 Prozent Rendement 16,00. 
Matt. Brodraffinade J. 30,00. Brodraffinade II. 
29,75. Gemahlene Naſſinade mit Faß 29,75. 
emahlene Melis J. mit Faß 28,50. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Ham⸗ 
burg per Jauuar 14,60 bez., 14,65 B., per 
Februar 14,60 bez. und B., ver März 14,82 ¼ 
bez., 14,80 B., per Mai 15,07½ bez. 15,05 B. 
Schwach. 

Morgen keine Börſe. 

Köln, 26. Jauuar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 23,00, 
do. fremder lolo 23,50, per März 21,20, per) ! ER 
Mai 21,20. Roggen hieſiger lolo 23,00, ate 
freinder loko 24,75, per März 22,30, per Mai 
2240. Hafer biefiger lolo 15,25, fremder 
——. Rüböl loko 63,50, per Mai 58,90, 
per Oktober 58,10. 

Hamburg, 26. Januar, Verm. 11 Ußr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Seed average 
Santos per Januar 67,75, per März 65,50, 
per Mai 63,25, per Juli 61,75. — Behauptet. 

Hamburg, 26: Jaunar, Vorm. 11 Uhr. 
Nohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. 2 
neue Uſance frei burg per Ja⸗ 
unar 14,65, per März 14,85, per Mai 
15,07 ½, per Auguſt 15,37 ½. — Stetig. 

Paris, 26. Januar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Aufangsbericht.) Weizen 
behauptet, per Januar 25,60, per Februar 25,70, 
per März⸗April 26,10, per März⸗Juni 26,20. 
Raggen ruhig, per Januar 20,20, per März⸗ 
Juni 21,10. Mehl beh., per Januar 54,50, 
per Februar 55,20, per März April 56,10, per 
März⸗Juni 56 Rübböl beh., per Januar 


56,50. a v 
56,50, per Februar 56,50, per März⸗April 
57,25, per März⸗Juni 57,75. 
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Spiritus 
träge, per Jannar 46,50, per Februar 45,75, per 
März⸗April 45,50, per Mai⸗Auguſt 45,00. — 


—— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 26. Januar. Der Reichstag lehnte 
den Kommiſſions⸗Beſchluß betreffend die Zulaſſung 


ausländiſchen Getreides ohne Nachweis des Ur⸗ D y. 1090 


1 wer Spre- rd p. =; isc,»Command. 11 186 
fprunglantes ab, nahm dagegen den Kompromiß⸗ Bipa. 1826 U Matt rt 
Antrag Buhl⸗Bötticher an, wonach ausländiſche vi 933568 ee can, 6 d 
Getreide, welche am 1. Februar innerhalb des Sede en 0 180,90 6% Waldes , 148898 


deutſchen Zollgebietes in Freilaͤgern vorhanden, vergwerk- und Guttengeſenſcaten. 


bis zum 30. April zu einem ermäßigten Zollſat 22 80 600 Hörder Bergw. — 11 10 
zugelaſſen werden kaun; ekenſo die auf Mühlen⸗ Sezen ed, 5 117235 ie 245. = Bus 
tonti eingeſchriebenen Beſtände, ferner Bau- und oa. et , 18 1 20 0 Ra: n 2600 
Nutzhelz. er Be 6 1440 |kaniie ee — == 

Potsdam, 26. Januar. Ihre Majeſtäten Dauner 81. gms . 75 7107 
ter Kaiſer und der König von Würtemberg trafen arlenticgener u 13% Je. de Et. 800418 60 G 
um 2 Uhr 35 Minuten mit dem geſammten Fenn. 19 a2sa0oD 
militäriſchen Gefolge hier ein und begaben ſich Induſtrie⸗ Papiere. 
im offenen Wagen nach der Kaſerue des Leib⸗Garde “] zue egg. iso ene Be l ro 
Huſaren-Regimeuts. Vor dieſer war das ganze gehen e. 18 2 8 6 Fe been — N 
Regiment in Parade aufgeſtellt. Die Majeftäten Bel, e 65 6820@ |kime u. Gn , 40 c 
und das Gefolge ſchritten die Front des Regiments date de. 1 % a ap so 
ab und wohnten darauf einem Schulreiten der Bene Bude 7 2 % % ER ee 
Offiziere bei. Gegen 3 Uhr wurde das 1. Garde⸗ € Kovotohal 15 11885 H une Me Bale 
Regiment zu Fuß alarmirt und ebenfalls in Parade⸗ 25e, Stehe 1 80 8 en Ru. ZUR: 
marfch vorgeführt. Um 5 Uhr begaben ſich die ( Ste ©. 1260008 na e 1614550 
Mojeftäten zum Diner in bie ſeſtlich geſchmückte a a ß ee e e, 8 88 
Offizier⸗Speiſeauſtalt des Leib - Garde » Hufaren- wie u. yalra „ Steh et 5 9420 6 
Regiments. Auf das von dem Kommandenr auf e ee 4 re S. Pferdeb.: G. 15124 50 80 
den König von Würtemberg ausgebrachte Hoch St. Wade et. u —— e n ao 
antwortete Letzterer mit einem Toaſt auf das S1 Dan a = N. St Dampf. 4 8650 @ 
Regiment. 3 tungs- Geſelſchaſten. 

Köln, 26. Januar. Wie die „Kölniſche 5 ei 40 1070 90 8 


kagd. Feuer 200 3959,00 8 
228 Aer. 45 915008 


Volkszeitung“ weiter meldet, fand der Miſſionar — 2425,00 G 


4.10 —.— 


P f u. W. = 0 
Schynſe ſeinen Tod bei dem Ueberfall einer e ee F nun 
«olonia, ne 83 
aue. L 45 1125008 | Wrovideutia 
Karawane Aera. ei, 40 200000 


Paris, 26. Januar. Die Jufluenza hat in 4 


i > . ; i ; bie 
Mus Tunis vom 8. Januar wird der langt, werde nicht ins Ausland fliehen. Ich werde auf Freiſprechung ſämmtlicher Ans den letzten Tagen bedenklich zugenommen; — oe 
„Köln. Zig.“ berichtet: Am 2. d. M. verſchied das mir lehlende Talent lan Eboralter er⸗geklagten. Küßhauer und Gieſe, welche Zahl der Todesfälle hat ſich verdoppelt. Bank- Discont. Pr 2 
in ihrem Palaſte zu La Marſa die Prinzeſſin ſetzen und bald werde ich die Morgenröthe des wegen dieſer Sache längere Zeit in Unterfuhung | ß nei bant 8, Lombard Di, e 26. Januar 
Zeuicha, die erſte Gemahlin des regierenden neuen Boulangismus aufiteigen ſeyen, der das genommen waren, wurden ſofort auf freien Fuß iehten Brivatdıscomt Ip 
a: „im Alter von etwa 70 Jahren an einer Heil der Republik fein wird.“ Darnach würde es | gelegt. eien Jaunar 1892, dnpenan 8 beg: 228 1% dense 6 
Derzlähmung. Die feierliche Beiſetzung erfolgte ſcheinen, daß der beſcheidene Laur, der ſich ſelbſt — Der Zapfenſtreich am geſtrigen für Mittwoch, den alt ziemlich heiteres, „a, Fiat e 11111 1 dh 
Auter der Betheiligung des beylikaliſchen Hofes, Talent abſpricht, ſich doch die Nolle des neuen Abend hatte wieder Tauſende in Bewegung ge- Zeitweiſe nedeliges, Ka 0 de Eu weitlichen Bel. bent Enge f 7 i 
der franzöſiſchen Behörden und unter ſtarkem Bonlangers zutheilt, der als Meſſias über Frank⸗ ſetzt. Schon vor 8 Uhr war der Platz vor der etwas kälteres Weller chebliche Niederſchläge / esgben s Tage : 1 a aa 1 
Zudrange der mosleminiſchen Bevölkerung. Die reich aufgehen ſoll. .. Wer noch einigermaßen Hauptwache von einer dichten Menſchenmenge Winden; keine oder uner g c IE EEZERE 
Weiche der entſchlafenen Fürſtin wurde in ihrem darüber in Zweifel fein konnte, wohin Laur umſtanden und dieſelben hatten ſich nicht zu früh Waſſerſtand de. 1 Planai „ Lat. : 1 
Palaſte aufgebahrt und don dort im Geleite der eigentlich gehört, wird jetzt wohl genügend un⸗x eingeſtellt, denn ſchon kurz nach 8 Uhr traten N wan £ Tenn. r 
männlichen Mitglieder und Hoſbeamten der beyli⸗ terrichtet ſein. Uebrigens will ich nicht unter die Muſikkorps des Königs⸗Regiments und des Elbe bei Dresden, 25. Jaunar, — 1,42 Sgweg Wige 10 hr 
dmniſchen Familie nach der nahen Hauptſtadt laſſen, eine boulangiſtiſche Erklärung für di. Pionier⸗Bataillons mit den Spielleuten an und Meter. — Elbe bei Magdeburg, 25. Jaunar Pee een 
übergeführt. Am Thor Sidi⸗Abdallah wurde Weigerung Couſtaus' ſich mit Laur zu ſchlagen, unter Begleitung der Fackelträger begann der 1 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, e de. 8 Monat : 8 


von den Spitzen der eingeborenen und hier menge: Conſtans ließ nämlich Laur ftreich. anuar, 7 1,20 Meter. — Oder bei 


4 5 Für die große Menge war es be⸗ 25. 
4 — ſſſoen Behörden empfangen und nach der ner Spione auf dem Schießſtande ſonders erfreulich, daß in d dieſem 
TLasbah (Zitadelle) geleitet 


Jahre vor dem Breslau, 25. 


r Bey zog ſich N ls er die Schießverſuch chte, von Gebäude des kommandirenden Generals eine An⸗ Unterpegel ag rang 2 ne bel Dircateu per Stud 973 9 

2 e eobachten, als er bie ie uche machte, von mmandirenden « , . — per 

dann in den Stabtpalaft (Dar El Bey) zurück, denen oben die war. Als dieſer ſeinem zahl Konzertſtücke von den Waſitforvs geſpielt Poſen, 25. Januar, + 1,48 Meter. — Netze Krane us 10 16% Di 
end ain Barden Cid Kc "ber Bey: Deren u Mee beriniie, wie übe, br mit würden. IN del dich, 21. Imunar, + 1,90 Diele, d eee ein | Bi 


1 Zu u Hu! 


— 


Marcella Grace 
von R. Mul holland. 


Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


Nachdruck o rboten. 


Mit erſchreckter Miene that die Frau, wie ihr 

geheißen, und eine Stunde ſpäter nahm Marcello 
all, ihren Muth zuſammen, um die ſchwere Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, ehe die Nachricht von außer⸗ 
halb die leidende Frau erreichte. 
Frau Ki morey war angekleidet und ruhte in 
ihrem Schaukelſtuhle am offenen Fenſter, ehe fi: 
ſich der Anſtrengung unterzog, in den Salon zu 
gehen, als ſich die Thür ihres Zimmers öffnete und 
Marcella eintrat. 

„Meine Liebe, welche Freude bereiten Sie mir 
mit Ihrem frühen Beſuche. Aber wie abge⸗ 
ſpannt und erregt Sie ausſehen. Sie macher 
ich noch mit Ihren Sokgen um die glücklichen 

ächter krank,“ rief Frau Kilmorey ihr ent 
gegen. 

„Marcella nahm der alten Dame Hand und 
küßte fie, eine Huldigung, welche fie Bryan“ 
Mutter gern darbrachte, dann ließ fie ſich neben 
derſelben auf ein Knie nieder und ſtreichelte die 
zarten, im Schoße ruhenden Hände. 

„Mutter,“ ſprach Marcella weich, „wollen Sie 
mich als Ihre Tochter annehmen? Bryan hat 
mich gebeten, ſeine Gattin zu werden.“ 


„Ob ich Dich annehmen will, Du mein Lieb⸗ 
ling? Habe ich mich nicht ſchon lange nach 


Dem Himmel ſei Dank, daß er den Herzens⸗ 
wunſch meines Sohnes erhört!“ Und Frau 
Kilmorey umſchlang das Mädchen mit ihren 
Armen und zog es an ihre Bruſt. 

Marcella barg ihr Geſicht an der Schulter der 
Mutter. Jetzt mußte ſie den Dolch in das ahnungs⸗ 
loſe Herz ſtoßen; und dennoch — ſie konnte es 
nicht über ſich gewinnen. 

„Mutter,“ begann ſie wiederum, ihrer Stimme 
ſo viel wie möglich Feſtigkeit verleihend. „Ich 
will ſtets gut gegen ihn fein, und wenn je ein 
Unglück ihm nahen ſollte, will ich nur noch feſter 
an ihm hangen. Das Unglück kommt ſchnell und 
häufig unerwartet in dieſer Welt; mitunter ver⸗ 
ährt es mit den Edelſten und Beſten am aller⸗ 
färteſten.“ —— 

Ein tiefer Seufzer weckte den Argwohn in 
Frau Kilmorey's Bruſt, und ſich ſchnell auf⸗ 
richtend, blickte die alte Dame Marcella in's 
Geſicht. 

„Wir Beide müſſen ihn lieb haben und gut 


gegen ihn ſein, Mutter,“ fuhr das junge Mäd⸗ keh 


chen fort, „wir müſſen ſtaudhaft fein für ihn 
und für uns, denn es iſt ſchwere Trübſal über 
ihn gekommen — unſer Bryan iſt von einem 
großen Unglück betroffen worden.“ 

Frau Kilmorey löſte die um Marcella ge⸗ 
ſchlungenen Arme und ſank bleich nach Athem 
ringend in ihren Stuhl zurück. a 

Unglück über Bryan!“ rief fie „Was iſt 
geſchehen? Großer Gott, haben fie ihn erſchoſ⸗ 
ſen? Mein Sohu, mein lieber, guter, mein ein⸗ 
ziger Sohn.“ 

Der Anblick der mütterlichen Seelenangſt 
gab Marcella Kraft. Sie erhob ſich und ſprach: 

„So arg iſt es nicht, Mutter, er lebt und iſt 
geſund. Doch es waltet irgend ein Irrthum ob 
oder ein Feind hat ihm eine Schlinge gelegt. 


dieſem Augenblick geſehnt und für ihn gebetet? Jemand hat ihn mit dem im vorigen Winter an 


— ..... 


'wriven-Vengaline (hwarze, weiße u. 
farbige) Mk. 1.85 bis 11,65 — glatt, geſtreiſt u. 
gemuſtert — (ca. 32 verſch. Qual) verſendet roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich, 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 2 


Stettin, 22. Januar 1892. 


Warnung. 


Das Eis der Oder, der Parnitz und des Dunzigs 
2 vielfach von Eisbrechern zerſtückelt, ſo daß das 
ectreten deſſelben mit Gefahr verbunden iſt. — Da 
nach der Verordnung der Königlichen Regierung vom 
4. Auguft 1817 — Amtsblatt St. 315 — das Be⸗ 
gehen des Eiſes, welches noch micht 8 Zoll (21 cm) 
ſtark, verboten ift, fo wird vor dem Betreten deſſelben 
unter Hinweis auf § 366 Nr. 10 des Deutſchen Strafgeſ.⸗ 
es, das Strafen bis 60 Mark oder Haft bis 14 
Tage androht, hierdurch gewarnt. 
Königliche Polizei⸗Direction. 
Graf Stolberg: —— 
Stettin, den 25. Januar 1892. 


Bekanntmachung. 

Die Leiſtung der Baufuhren für die Tiefbau⸗Depu⸗ 
tation während der 3 Jahre vom 1. April d. Js. bis 
dahin 1895 ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

ie Bedingungen liegen im Baubüreau, Nathhaus 
Zimmer 41, zur Einſicht und Unterſchrift aus, können 
auch von dort nebſt Angebotsformular gegen Zahlung 
von 75 Pfg. bezogen werden. 
Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis Mittwoch, den 10, Februar d. Is., 
Vormittags 10½½ Uhr ebendaſelbſt einzureichen, woſelbſt 


erfolgen wird. 
Der Magiſtrat, Tiefbau-Deputation. _ 
— Bredow, den 23. Jamar 1892 


Bekanntmachung. 


Laut Beſchluß der kirchlichen Körperſchaften von St 
Lucas ſoll eine Kirchenſteuer mit 6 % von ſämmtlichen 
zwangeliſchen Mitgliedern der Kirchengemeinde eingezogen 
werden. Die Heberolle liegt in der Steuer⸗Rezeptur zu 
Bredow vom 27. Januar bis 10. Februar er. zu Jeder⸗ 
Zauns Einſicht aus, und ſoll mit Einziehung der 

euern vom 1. bis 8. Februar begonnen werden. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Lucas. 
— EEE SEE EERRER SOrEL 


In Gemäßheit des § 6 des behördlicher Seits ge⸗ 
nehmigten Plans unſerer, behufs der Aufbringung von 
Geldmitteln zu dem ins Auge gefaßten Bau eines mit 
dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe hierſelbſt, bezw. mit der 
Anſtalt für Erwachſene zu verbindenden Kinderkranken⸗ 
hauſes, veranſtalteten Verlooſung, bringen wir hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Ziehung dieſer 
Lotterie deren geſammte Loosausgabe von uns dem 
Hofbankier A. Molling zu Hannover über⸗ 
tragen worden iſt, im Beiſein und unter Aufſicht eines 
Kommiſſars der Königlichen Regierung und wenigſtens 
zweier Mitglieder des Vorſtandes des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhanſes und unter Zuziehung eines Notars am 
11. Februar d. J. im Saale des Diakoniſſen⸗ 
Hauſes zu Danzig, beginnend um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, öffentlich vorgenommen werden wird. 

Danzig, den 17. Januar 1892. 


Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 
Frank, Brinek mann, 
Konſiſtorialrath, Konſul, 
ſtellvertr. Vorſitzender. Schatzmeiſter, 


Holz-Termin. 

Am Freitag, den 29. d. M., Vormittags 9 Uhr ſollen 
auf dem Central⸗Güterbahnhofe hierſelbſt ſüdlich in der 
Baumpflanzung 33 ebm Eſchen, Erlen, Rüſtern und 
Pappeln Rundholz bezw. 32 Haufen Strauch meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 

Stettin, den 24. Januar 1892, 

Der Bahumeiſter. 
Sy dow. 


Kirchliche Anzeigen. 

In der Peter⸗ und Paulskirche: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Fürer. 

Jun der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde:; 
Herr Paſtor Schulz. 

In Bethanien: 


die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter Groß 


Mittwoch, Abends 8 Uhr: Lithurgiſcher Gottesdienst zur RR 
i r. Maj. des Kalſers. 


Feier des Geburtstages 
Grabow. 
Mittwoch Abend 7¼½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Maus. 
. Bülldyow Brüderſaal: 
Mittwoch Abend 7'/, Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Diide. 


Mittwoch, d. 3. Februar er., 
großen Saale des Concerthauſes 


Concert 


unter gütiger Mitwirkung des Frl. Hedwig Ro- 
Nemberg und des Herrn Alb. Grau. 


un 


1. Sinlaßfarten 2 Mark in den Muſikalien⸗Handlungen 
a Hermann Kabisch. 


Zahn Atelier 


Te von 
5 Joh. Kröger, 
- * Kl. 
een 


Domſtr. 22, I. 
künſtlicher Zähne Plomben ic. 


t bends 8 Uhr 


Kupferstich Auction e Invaliditä 


Herrn Ffont begangenen Mord in Verbindung 
gebracht. Selbſtverſtändlich iſt das eine Thorheit 
und alle Welt wird das auch bald erkennen. Ich 


= 


that Unrecht, es Dir in fo wenig ſchonender 


Weiſe mitzutheilen. Ich habe Dich bis in den 
Tod erſchreckt. Komm, mein liebes, kleines 
Mütterchen, wenn wir Beide nicht tapfer ſind, 
was ſollen dann die Menſchen ſagen? Wir 
wollen über die ganze Angelegenheit lachen und 
den Leuten zeigen, was für eine Narrheit ſie an⸗ 
gerichtet haben.“ 

Auf dieſes Alles hörte Frau Kilmorey nur 
mit vor Schrecken weit geöffneten Augen und 
die einzigen Worte, welche ſie zu ſprechen ver⸗ 
mochte, lauteten: 

„Wo iſt er?“ 

„Ich weiß nicht genau, wo er ſich in dieſem 
Augenblicke befindet. Er ging geſtern Abend mit 
froher Zuverſicht fort. Komm, Mütterchen, ſieh 
mich nicht an, als wolleſt Du mich tödten — 
a, Be ich feine Frau werde, ſobald er zurück⸗ 
ehrt. 


„So bat man ihn gefangen genommen?“ 

„Nur mit ſeiner eigenen Einwilligung. Er 
wurde vorher gewarnt, wollte ſich aber dieſem 
Schickſal nicht entziehen. Er zog es vor, ſeine 
Unſchuld vor der Welt zu beweiſen.“ 1 

Frau Kilmorey ſaß noch immer ſtarr wie eine 
Statue. > 

„Bedeuke, Mütterchen, welch ein Held er 
ſein wird, wenn er zurückkehrt. Jedermann 
wird ihn doppelt ehren, weil er einen ſolchen 
Kummer erduldet. Sein Leben wird vor der 
Oeffentlichkeit nach allen Seiten hin klar gelegt 
werden, ſeine Tugenden und ſeine guten Werke 
werden aus der Verborgenheit an das helle 
Tageslicht gelangen. Wenn ich darüber nach⸗ 
denke, kann ich nur ſagen ich frene mich, daß es 
ſo gekommen iſt; die Welt mag erfahren, was 


München, 3. Februar 1892. 


Katalog Franfo und gratis, ſowie jede nähere Auskunft durch 


Hugo Helbing, München, Chriſtofſtraße 2. 


Ziehung unwiderruflich ſchon 8.10. Februar. 


Grosse Geld-Lotterie 


in Wiesbaden. 2 
25,009 ul., Haupttreſſers 0, 0% 0,10% 00 Al.) 


Die Ziehung erfolgt in Wiesbaden im Saale der Königlichen 
ſtaatlicher Aufſicht. 


3311 Geldgewinne ohne Abzug. 


Originallooſe mn 3,50 Mk. mit Porto und Liſte zu beziehen vom 
General-Debit de Fallois, Hoflieferant Wiesbaden. 


bank⸗Giro⸗Conto. 


Ferner empfehle Rothe - Looſe à 1 Mk. (11 Stück 10 MM), 
In Stettin Looſe, ſo lange Vorrath, zu haben bei: 
G. A. Kaselow, Frauenſtraße, und 


Größte ſchule, unter Leitun 
garantirt n e n en 


e Berliner Schneider⸗ Akademie, 


Berlin C., Nothes Schloß Nr. 1. 
des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn, 
unt beſten Syſtem und ihrer vorzüglichen Unterrichtsmethode unbedingt 


Hegierung unter 


Reichs⸗ 


Gg. Reichert. 


ründlichſte theoretiſche und praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei. Ausge⸗ 
bildeten wird vollſtändig koſtenfrei Stellung als Zuſchneider reſp. Direktrice nachgewieſen. Man achte 


genau auf unſere Firma und Adreſſe. Preſpekte aratis. 


Die Direktion. 


Gewinne: 
3 mal Fr. 600 000 
3 mal „ 300 000 
3 mal „„ 60000 
3 mal „ 25000 
6 mal „ 20 000 
6 mal „ 10 0090 


1846000, 18 42000, 
3643000, 3641250, 
168 41000, 
3250 400. 
Jedes Loos wird mit | 
wenigstens Fr. 400 
gezogen und in 
Gold à 58% (Mk, 185.—) 
prompt bezahlt. 


II. S. 


— 


Bruchſchaden — 


Zu jeder Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen 


a 


von 3—4 im Institut. 


Carl 


N 


— 5 5 ” 
Sin 
auch bie ſchwerſten und laugwierigſten, 


Nothnagel jn Wien. Dieſem Grundſatz verdanken 
Hunderte von beglaubigten Zeugniſſen beſtätigen: 


Gicht und 


Das billigste Loos der Welt. 


Capitalanlage mit hoher Gewinnehanee sind 
Ottomanische Fr. 400 Loose, 


gewinnt. keine Nieten. 
nebenstehenden Gewinne in 6 Ziehungen auf diese Loose, die 
deutsch gestempelt und überall erlaubt sind, 
Näehste erste Ziehung am f. Februar, 
Ich verkaufe diese Loose als Eigenthum gegen vor- 
herige Zahlung oder Nachnahme per i 
oder gegen 15 Monatsraten d Mk. 6. — mit sofortigem An- 


recht auf jeden Gewinn. 
5 3 Loosen gewähre ich 5% Rabatt, 


u. Er itse lz, Sara, tin 


unservalatinm der Hua, 


Louisenstrasse 6 bis 7. 
Anmeldungen für alle Fächer und Klassen: 
Sonnabend, den 30. Januar, von 10—12 und 


agen- und Verdauungskrankheiten 
aturgemäße Schönheitspflege, . oc 


voller 
ung einfacher und natur Schönheitsfehlern. 75 Pf. 
. Lee er e Senkeg 2 Sr ie 


wovon jedes Loos 
Binnen Jahresfrist fallen die 


Stück a Mk. 78.— 


Bei Bestellungen von wsnigstens 


Prospecte versende kostenfrei. Listen n, jed. Ziehung. 


Rosenstein, Bankgeschäft, 
Frankfurt am Mai 2. 


„Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Rheinland“, Neuß a. Nh. 


(Grundkapital 9 Millionen Mark), 
verfichert Immobilien und Mobilien gegen Feuer, Blitzſchlag und Exploſion 
Nachſchußverbindlichkeit) und mit Antheil am Geſchäftsgewinn, ſowie 


zu feſten 
Glasſcheiben 


empfiehlt ſich: 


Prämien (ohne 
aller Art gegen 


Kunze. 


Imtliche Krankheiten, 


vermag nur die Natur zu heilen, 


nicht ärztliche Kunſt, ſagt Profeſſor 
die nachſtehenden Bücher ihre ſegensreichen Erfolge, wie 


eumatismus und ihre ſichere Heilung, von Dr. J. Ludwig. 2 Mark, 


und deren e natürtiche Mittel, von 
ei Tun —— Erhaltung geſunder 
a ? 
Haare, geſunder Zähne, nebit 


12. 


Bryan Kilmorey für ein Mann it — Bryan fit ſtärker als Gefängnißmauern und Falſchhei! 


Kilmorey — —“ 

Dann brach ſie plötzlich zuſammen: 

„O, Bryan, o, mein Geliebter!“ Sie barg 
das Antlitz in Frau Kilmorey's Schoß und ließ 
ihren ſo lange zurückgehaltenen Thränen freien 
Lauf — und die beiden Frauen weinten zu⸗ 
ſammen ihren Schmerz aus, bis ihr Thränen⸗ 
quell erſchöpft war. 

Die arme kleine Mutter mußte endlich in ihr 
Bett zurückgetragen werden und blieb in dem 
verdunkelten Zimmer, unfähig zu ſprechen; nur 
die müden Augen erhob ſie zu Marcella, welche 
beruhigende und tröſtende Worte ſprach, wie zu 
einem kranken Kinde. Es war ein entſetzlicher 
Tag in dieſer Monotonie, die durch Nichts unter⸗ 
brochen wurde — wie langſam und drückend 
ſchlichen die lächelnden und doch ſo grauſamen 
Sommerſtunden dahin. 

Nun, wenigſtens hatte Marcella Zeit, an 
Bryan zu ſchreiben ihn zu tröſten und ihm ihre 
Liebe und ihr Mitgefühl in den innigſten Worten 
auszudrücken. Als ſie jedoch den Brief vollendet, 
erinnerte ſie ſich, daß ſie ja nicht einmal 
wiſſe, in welches Gefängniß er gebracht worden 
2. jie daher erſt Nachricht von ihm abwarten 
müſſe. 

Gegen Abend ſah ſie das Boot über den See 
kommen und, nach der Landungsſtelle hinabeilend, 
traf ſie mit Pater Daly zuſammen. 

„Gott iſt gut, mein Kind!“ lautete des 
Prieſters Gruß, und in ſeinen Augen las Mar⸗ 
cella, daß er von dem Vorgeſallenen unterrichtet 
war. „Wir wiſſen, daß es einen guten Gott 
giebt.“ — 

Marcellas Kraft war zu Ende; ſie verſuchte 
— ſprechen, doch kein Wort kam über ihre 
Lippen. 

„Und er iſt gewaltig,“ fuhr Pater Daly fort. 
„Er iſt ein guter und ein gewaltiger Gott; Er 


versicherung, 


Laut Verfügung des Bundesrachs darf 


= in Zukunft die Entwerthuug der Verfiche- 
rungsmarken nur mittels Datum, welches 


in Ziffern ausgedrückt ſein muß, ſtatt⸗ 


8 finden. Alle anderen Entwerthun⸗ 
gen durch Strich ze. find unſtatt⸗ 


aft. 
Ich empfehle vorſchriftsmäßige Da⸗ 
tumſtempel zum Entwerthen der Marken. 


II. Susenbeth, 


Kautſchukſtempelfabrik und Graviranſtalt, 
Papenſtra 8 
Stelliner Handwerker-Ressource, 


Heute, Mittwoch, Abends 9 Uhr bei Däge: 
em General⸗ Probe er 
zu dein am Montag, den 1. Februar cr, in der Phil⸗ 


harmonie ſtattfindenden Vokal⸗Konzert. 


Tr 
„ Kariegerverein 
eg 7/1848 1 


Mittwoch, den 27. d. Mig., Abends präziſe 87 U 
in Bed ene e Re rt ee 


Feier des Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Kaiſers. 


Verein ekemaliger 34er. 


Sonnabend, den 30. Jannar, Abends 
punkt 8½ Uhr in den Räumen der Ran⸗ 
dower Molkerei, Falkenwalderſtraße 19, 
Aufgang rechts: Feier des Geburts⸗ 


184. Sr. Majejtät des Kaiſers und 
0 


nigs. 

Freunde des Vereins, durch Kameraden eingeführt, 
können theilnehmen. Karten ſind vorher beim Kame⸗ 
raden Mosenew, Auguſtaſtraße 55. zu haben. Um 
recht rege Betheiligung der Kameraden bittet 


Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Morgen, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, gr. Ritterſtr. 7I,: 


Vortrag des Herrn Dr. Vogelstein. 


Fremde können Theil nehmen. 
Der Vorstand. 


Zwangsverſteigerung. 

Am Mittwoch, den 27. ds. Mts., Vormittags 
von 11 Ubr ab verſteigere ich Albrechtſtr. Za (Land⸗ 
ger ichtsgebände): 

1 Pianino, 1 Sopha (Plüſch), 1 Teppich, 
1 Spiegel (Trümeau), 5 Rohrſtühle mit 
Rohrlehnen, 1 kl. Tiſch, 1 Stutzuhr u. ſ. w. 


egen Baarzahlung. 
= Voss, Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, den 27. d. Mis, Vormittags 
von 11 Uhr ab verſteigere ich Albrechtſtr. Za (Laud⸗ 
gerichtsgebäude): a . 
2:1, Mille gute Cigarren u. 
1 Faß Cognac 
gegen Baarzahlung. 


Voss, Gerichtsvollzieher. 


R. Grassmanns 
Papierhandlung, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u ſ. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ bis 4 Bogen ſtark, a5 %, 
per Dutzend 80 . 

Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bg. ſtark, 
a 5 , 10 Do ſtark & 25 , 20 Bogen 


ſtark d 50 . 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
„papier 3½—4 Bogen ſtark, & 10 H, per 
Dutzend 1 %, 10 1 ſtark 8 25 , 
20 Bogen ſtark à 50 H. 
Orduungsbücher d 10 H. 
Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 9 
Notenbücher à 10 H, größere 25 H. 
Zeichnenbücher a 10, 15, 20, 25 u. 50 A, 
extra große à 1 . 


Eine alte Singer⸗Cylinder⸗Maſchine, noch gut nähend, 
iſt billig zu verkaufen Vogler 7, h. 3 Tr. 


ts u. Alters-/Jilherunlerricht „her sie; 
Ein wahrer Schatz 


ij 


Nun, mein Kind, antworten Sie mir daran 
mit „Ja“, ob ſie es fühlen oder nicht.“ 

„Ja“, ſagte das junge Mädchen kaum hörbar 

„Und ich dulde dieſe ſchwarzen Ringe um Ihr 
Augen nicht. Wie, Kind, die Krähen müſſen 
ſich ja vor Ihnen erſchrecken, wenn fie Ihner 
in's Geſicht ſehen. Wir Alle haben ein Stüd 
Arbeit auf Erden zu bewältigen, und wenn Si 
Ihren Antheil an derſelben verweigern, wer foll 
dann an Ihre Stelle treten? Kein andere Seel 
in der Welt wäre im Stande, Ihren Platz ar 
der Seite Bryan Kilmorepy's auszufüllen.“ 

„Und Niemand ſoll dazu Gelegenheit finden,“ 
ſagte Marcella feſt. 

„So, das iſt das Mädchen, welches ich in 
Ihnen zu finden hoffte. Und wie hat die arme 
Mutter den Schickſalsſchlag ertragen? Ich werde 
zuerſt zu ihr gehen und mit ihr einige Worte 
ſprechen, und dann wollen wir Beide unſere 
Hände in einander legen zu gemeinſamem Wirken 
für unſere Lieben. Es wird an den Tag kommen, 
daß Bryan dieſer Kriſis nicht unvorbereitet zum 
Opfer fiel, und Sie werden ſehen, daß Alles ein 
gutes Ende nimmt.“ 

Marcella ging am Ufer langſam auf und nieder, 
während der Prieſter ſich zur Mutter begab und 
ihr half, die Seelenpein zu überwinden. Dar⸗ 
über brach der Abend an, der Mond ſtieg all⸗ 
mählich am Himmelszelte empor, das junge 
Mädchen durchlebte noch einmal im Geiſte die 
Scenen der 1 1 7 0 Nacht — in einem Mo⸗ 
mente die ganze Süßigkeit auskoſtend, daß ihre 
Herzen ſich gefunden, im anderen faſt die Beſin⸗ 
nung verlierend unter der erdrückenden Gewalt 
des Schmerzes. 


Gortſetzung folgt. 


erih. Anf. und Vorgeſchr. 
Rob. Mader, 
Artillerieſtr. 4 8 T. € 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


lr.Retau sselbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den 3 ee 7 
leidet: Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Fr beziehen — das 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin vorräthigbet Hans Priehe, 
vorm. Späthen’iche Buchhandl., Breite 


ſtraßſe Rr. 41. 
l 


Von Uebelader. 3 M. 
Richtig Rechnen d. Selbſtunt. 
Von Director Schulze. 3 M. 
Buchführung d. Selbſtunt. 

Von Direct. Bachmann. 
Handelskorrespondenz d Selbſtunt. 
Von Bachmann. 3 M. 
Kaufm. Rechnen d. Selbſtunt. 
Von 5 3 M. 
National⸗Briefſteller, Deutſcher 

Von Uelelacker. 3 M. 
Deutſches Wörterbuch für Rechtſchreibung, 
Grammatik und Fremdwort. 
Von Uebelacker. 3 M. 
Medieiniſches Hausbuch. 
Von Dr. Koch. 3 M. 
Juriſtiſches Hansbuch. 
Von Dr. Marcuſe. 3 M. 

Die beſten Werke ihrer Art. 
Vorräthig in anten Buchhandlungen, ſonſt von 
Augnſt Schultze's Verlag, Berlin, 

Friedrichſtr. 131. 


II. Hop 


De. 
Tiſchlermeiſter und Leſchenkommiſſar, 
Kloſterhof 21. 

R Sargmagazin Hof parterre. 
Eichene und fichtene Planken 
ſärge, Metallſärge, 
ganz gekehlte, halb gekehlte und Kinderſärge mit innerer 


und äußerer Dekoration ſofort lieferbar. Aufträge 
göllſtändiger Begräbniſſe werden entgegengenommen 
und in koulanter Weiſe ausgeführt. 


find auffallend leicht, bleiben ſtets ſilber⸗ 
weiß und find fs wid cſtandsſähig wie 
: eiferne Schlüſſel. Ju verſchiedene. ! Größen 
norräthig bei 


A. Schwartz, 
Gr. Domſtr. 


Prämtirt. 
yanwmvak 


Wäſcherollen 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stetlin. 


Hochfeinſte Tafelbutter, 


per Pfd. 1,20 %, 


Holſteiner Dauerwurſt, 


per Pfund 1,20 %, 
bei Entnahme von 5 Pfund 1,10 6, empfiehlt 
Winkel, 
Breiteſtraße 11. 


d Ein Grude-Ofen ift billig zu verkaufen bei 
Priödrich, Soheinolternfte 63, 1 Tr. 


Ber Die weltbekannte a 


Bettfedernfahrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
derſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 Mark) 

garantirt neue, . de 
Bettfedern, das Pfund 55 Pfg., 
nen, das Pfund 


. 1, 0, 
g. weiße Halbdaunen, das Pfund Mk. 1,75, 


reine aunen, das Pfund Mk. 275. 
Bon dieſen Daunen genügen 3 Pfund ER 
größten O 2 5 8 Ru pe 


Verpackung wird nicht berechnet. 


O Auminiun-Schlüssel b 


= DE 02,2 


Die Verlobung meiner Tochter 


Bertha mit Herrn Otto Fuhrmann 


erkläre hiermit für aufgehoben. 
Grabow, 26. Jan. 1892. August Jordan. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn Herrn G. Krabbe [Anklam]. 

Geſtorben: Frl. Louiſe Schmöckel [Kl. Tuchenl. 
Frau Laura von Wakenitz [Swinemünde J. Frl. Selma 
Bindemann [Anklam]. Herr Friedrich Müggenburg 
IPapendorfl. Herr Jacob Caspari [Brüſſowl. Herr 
Mederow [Richtenbergl. Herr Louis Meier [Tantow!. 
Herr J. Blankenſtein [Cöslin]. 


50000 Liter Waſſer! 


30121 Liter in Briefmarken und in Baar ſind ein⸗ 
gegangen, fehlen noch 19879 Liter. Fröhlichen Dank. 
— Wer hilft weiter? 

Bethel = Bielefeld, den 25. Januar 1892. 
F. Bodelsehwingh, Paſtor. 


Erlen⸗Brennholz⸗Verkauf 


aus dem Forſtrevier Daher. 

Am Dien den 2. Februar er., Vormittags 
don 10 Uhr ab, ſollen im Kruge zu Daber 900 
Meter Erlen⸗Rollen, 2 Mir. lang, Kloben, Knüppel u. 
Reiſer, 60 Meter birkene Kloben, Knüppel, 46 kieferne 
loben, Knüppel, Stubben 
Bietend unter den gewöhnlichen Verkaufsbedingungen gegen 
Baarzahlung verſteigert werden. 


Prechel, Förſter. 


Webers Postschule, Stettin, 


* erſten K größte Poſtfachſchule 
rdoſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
Proſp. frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D. Deutſcheſtr. 12 


Grosse 


Lotterie zu Danzig. 


Ziehung am 11. Februar d. J. 


1000 Gewinne 


Hauptgewinne im Werthe von: 


10 000 Mark, 
5 000 Mark, 
3000 Mark, 
2000 Mark, 
1000 Mark, 


ee ide 


11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark 
ſind zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Haupt-Agentur. 


Hannover, Große Padbofſtraße 29. 
Zu haben in Stettin bei G. Reichert, 
Krautmarkt 7, und & A. Kaselow, 
Frauenſtr. 9. 


Postschule Stettin. 


Alleinige Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfen⸗ 
Prüfung beitanden haben. Anmeld. zu Oſtern nimmt 
an Dir. Jaskom sui. Sprachlehrer, Lind aur 26. 


cht Kulmb. Mönchshof, — 20 Fl. A 
echt Kulmb, Mönchebräu, Mitte i, 20 
echt Kulmb. Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 
echt Nürnberger Freih. v. Tucher, 20 
echt Pilsner. Bürg, Bräuh., Pilsner, 15 


8 
3% 
38 
3® 
36 
3 
ff. böhm. Bräu, Rostock Pilsner, 25 3 


if, Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu 26 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 
Klosterbräu Moabit, 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit, 
Stettiner Tafelbier, Bergschloss, 36 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 
Kronenbräu-Elysıum, 30 


Rostock. Lagerb., Mahn Ohlerich, 30 

Doppel- Malzbier, 

echt Grätzerbier, ganz altes, 

echt Berliner Weissbier, 36 

echt engl, Porter und Ale, 10 N 

frei Haus, Flaschen ohne Pfand, & 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No. 598 


25 


3 
3 
3 
3 
3 
39 
3 
3 
3 
3 
3 
8 


Beſten engl. Heiz⸗Coke für Centralfeuerung, 
Kochmaſchinen und Heizungen jeder Art, Prima 
Schottiſche)haſchinenkohlen, PrimaOberſchleſiſche 
Steinkohlen, Prima Böhmiſche Braunkohlen, 
Prima Hausbrand⸗Nußkohlen, beſte Senftenberger 
Briquettes, Marie Anthracitkohle, Schmelz⸗Coke, 
Schmiedekohle,stenrm small empfiehlt ingrößeren 
Partien und zum 9 edarf 

&, A. Karow. 
Komptoir Bollwerk 2. Telephon 391. Lager Parnitz⸗ 
brücke und Sderh f, Bauſtr Nr. 11. 

Veſtellungen uimmt auch Herr E. Krahnſtöver, Gr. 

Wollweber lr. 31, im Komtoir entgegen. 


Marzipanbruch, Pfd. 1 Mk., 
Chocoladenbruch, Pfd. 1 Mk., 
Pfefferkuchenbruch, Pfd. 50 Pfg., 
Bonbonabfall, Pfd. 40 Pfg. 

L. Karlowsky, 


8 große Domſtr. 1415, 
Bonbon Conſituren⸗ und Honigkuchenfabrik. 


Ein Paar lange gute Stiefel ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Albrechtſtr. 5, 2 Tr. r. 


und Reiſer öffentlich meiſt⸗ 


E 


W 
| . 
0 


— x p 
Authracite- Cannel-,Schles, u. Engl Steinkohlen, Braunkohlen, Gaskoke, Priauettes, 


' Betsellungen daselbst oder im er Breitestr. 34 erbeten. 


Wiederverkäufern besondere Vorzugspreise. 


Adnet Dombau-Lolleii, 


Ziehung unwiderruflich am 18. Februar 1892. 


Hauptgewinne M 75000, M. 30000, 
15000, 6000, 3000 u. ſ. w. u. |. w. 


Nur baares Geld ohne N 8 


Ganze Originallooſe à 3½ Mh. 


(Für Auswärtige incl. ſpäterer Sehnen 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


eld.) 
LorrERIE 


Der Schuhmnaren-Ausverkuuf 


der Concursmaſſe Känigsthor 2 


findet nur noch ganz kurze Zeit ſtatt und wird 
hiermit auf die noch vorhandenen Beſtände von 


Tanzschuhe, Hausschuhe, 

Gummischuhe, Filzschuhe und Stiefel, 
Kinderschuhe (Sommerartikel zu halben Preisen), 
Herren- und Damenstiefel 


aufmerkſam gemacht, nachdem wiederum 


eine wefentliche Preis⸗ Ermäßigung ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


Werktäglich von 9—1 Uhr 


Gummi⸗Artikel 


5 aller Art, hochfeine Specialitäten. Preisliſten gratis 
und franko. A. H. Theising nz Drehen; 


gr 
2 Bettfedern 30 000, 50,00 


1 To nur Ei euer guter lung, Gute 


Lanbfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
reiſenb. Max Horehardt, Beutlerſtr. 16/18. 


Kölner Bombau-kotierie. a 


Ziehung 18. Fehruar und ralgenbe Tage 


Nur baare Geldgewinne. M. 75000, 30 000, 15 000 fe, 


Hierzu gebe Originallose a Mk. 3. — Antheil ½ Mk. 1, 7, 1 MK. f. 
Porto und Gewinnliſte 30 . 


5 Hollaender. 5 Bank⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft, Berlin C., Grünſtr. 23. 


Die beliebte Russische Mischung 


rar 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881,. Porto Alegre 1881. 


Burk’s China-Weine. 


Analysiri im Chem. Laborator. der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm, 
: Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit“ zun Kurgebrauch. 
n Burk’s China- Malvasier, ohne Eisen, 
utz Mer süss, selbat von — — genommen. 
In Flaschen aM. 1.—, M. 2.— und NM. 4. 
Burk’s: Bisen-China- Wein, wohlsshmenkendundleicht 
verdaulich & M..1.—, M. 2.— und M. 450. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk's Eisen-China, Wein u. s. w. und beachte dio Schutz- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 
Zu haben in den Apotheken. 


nee.“ 


— 
BADEN-BADEN — Kais. Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. U. 


Mit edlen Weinen bereitete Appotit erregende, allgemein 
kräftigenge, nervenstärkende und Blut bildende diktetische 
rüparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 
rinde (Ohinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen, 


“Adolph. Goldschmidt, 
Neue Königſtraße 1. 


Trotz der bedeutenden ene der Jute⸗ 

‚18 ivaareı offerire eine Party 

2 tr. e e 2 2 Pf. ſchwer d ü 83 , 
dit 


7 


1 o. ni 4 0 
Schönheit des Antlitzes 3 Schffl . 
wird am sichersten erreicht und gepflegt dur ch N 2 Er. glatt u. geſtr. D Doppelgarhfäde en 70 4 

= 3 Schffl. „ u. „ dito 8 75 &, 


bei Abnahme von 1 100 Stück, 


Leichner“ 
Fettpuder 


und 
Leichners“ Hermelin-Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den 
ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen rauhe 
oder staubige Lult und geben ihr ein jugendschönes, blühendes Aussehen, Nur in 
geschlossenen Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 34 und in 
allen Parfumerien. 
Man hüte sich vor Nachahmungen. 


8 Parf.- Chemiker, Lieferant 
L. Leichner,. a 


1 der königl, Hoftheater. RR * 
Ichtes Wiesbadener Kochhrunnen-Quelısaiz 
empfiehlt Theodor Pee, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße !. 

Wiesbadener Kochbrummenn- 


OQuellsalz. 


73 reines Naturproduet, seit Jahren bewährtes, tausendfach er- 

* N 0 probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 
TUN a. die Erkrankung der Respiratlongorgane, gegen Darm- 
2 er und Magenleiden, Verdauungsstiörungen u. 8 w. Ich 


5 ferner: 

Wollene Pferdedecken in verſchiedenen Quali⸗ 
täten, ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken, ge 
füttert, waſſerdichte imprägnirte Segeikenie 
zu Plänen, Veranden und Sommerze en, 
X Suhl dr, Bi r Seu 1 9 


1 Peschlow, 


4, Breitefr. 4, 
früher Breiteſtraße 65, 
empfichliſeln großes Lager | 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld 
beträgen Natenzahlungen. 
A. Schwartz, Stettin 
Gr. Domstrasso 23, 
Halifax“ 
Patent 


0 Schra ;chuhe m. Riemen 
2a Inhalteimes Glases Koehbrunnen-Quell-Salzes entsprieht — een ARE 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkäng von Ein grof großes beriellbarege] Vogelbauer iſt zu verkaufen 


| “ 22. 
bei Portpe, Lindenſtr. 
etwa 40 Schachteln Pastillen. | Ein faft neuer eiſerner Ofen ift billig zu Verfafe, 


veri 1 & Philippſtr. 7, v. 
N U lieh 1 benstehendoe Brandenbur Bhilipbfte. 2 v E. 
1 1 7 7— in et v 2 me 1 N 7 71255 one 


f Net i. e. Umform⸗Paletot u. Mütze bill. zu verkaufen 
Preis per Glas 2 Mark. Sipafigur (Fortuna), Winterjacke und Wee 
Käuflich in Apotheken und Wineralwasserhandluenng 


ar zu verkaufen Deutſcheſtr. 57. p. 
Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Ouellsalz 


Malzbier, Balriichbier, ſo wie andere Biere, Frans 
empfiehlt Theodor Poe, Breiteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1. 


zöſiſche We Weine. F. Suhr, Möndenftr.. 29-80... 


Ein Sopha Tiſch, fait neu, iſt billig zu verkaufen 
Wilhelmſtraße 9, i. Keller 


Prima Qualität billigster bei Be- 7 


3 rechnung frei Haus aus meinem Cenlı al- Kohlen. Depot, 


James Stevenson. 


er 


Ausverkauf 
der J. Klempfner'ſchen 


Konkursmaſſe, 


Sehulzenſtraße 18, beſtehend in 
Tuchen und Buckskins, ſowie fertiger 
Herren- und Knaben- Garderobe. 


Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


Johannes Siebe. 


ENTE. 
C.KESSELER 


> 


und 3—6 Uhr, 


vomuwa ALLER L/END| * 1. 3 R LENDER 
DEN PROMPT uno 
KORREKT NACHGESUCHT. 
PATENT-BUREAU | 
BERLIN NW. 7. 
Dorotheenstrasse 32. 


findet Jedermann z. Hypothek u. u. jed. 
G e d Zweck billig. Fordere Statuten um⸗ 
ſouſt. Adreſſe D. C. Berlin⸗Weſtend. 

Tamen⸗Maskenanzüge von 1 % an bis zu den 
eleganteſten verm. Möuchenſtr. 4, 3 Tr. r. 


Sofort gesucht!!! 


14 
5 günftigen Bedingungen an jedem auch dem 
kleinſten Orte recht thäfige Hauptagenten, Agenten, 
ſowie Inſpektoren. Adreſſe: General⸗ „Direction der 
Sächſiſchen Vieh. ⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 
Größte und beſtfundirte Anſtalt. 1891 über Mark 
760 000 Schäden bezahlt. Am 1. Januar 1892 
Haſſe, Staats⸗Papiere zc über Mark 450,000. Ver⸗ 
ſichert waren Mark 226,520,355. 
jeder Art bringt ſtets 
Offene Stellen in größ ler Ans 
zahl die „Deutſche Bakanzen- Volt” in 
Eßlingen a. N. Probe⸗Nr. gratis. 
Jeder findet ſoſort Stellung. Fordere Steſlen⸗ 


Courier, Berlin⸗Weſtend. 2 
In meiner Sehriftgießerei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 
offen. N. Grass marin. 
Suche für mein Papiergeſchäft einen 


ger Lehrling. 


R. ra n. Kirchplatz J. 


Stettiner Stadttheater. 


Mittwoch, 27. Jan.: : Zu kleinen Preiſen (Parquet 1% 


Feſtvorſtellung 
zur Feier des Allerhöchſten Seblietstages Sr 
Majeſtät des Kaffers Wilhelm 1. 
Nachmittag 30 Uhr: Nobität! Zum 1. Male: 


Königin Luiſe. 


ichtsbild in lebendeu Bildern. 
l 7% 0 Uhr: Zu kleinen Preiſen: 
2. Gaſtſpiel des Frl. Rosa Maas vom Stadt' 
theater in Straßburg i./E. 
gertprolog, Inbelouberture, 


Fidelio. 


Große Oper in 2 Akten von Beethoven. 


hellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer 
Mittwoch, den 27. Januar 1 
Nachmittags 3 Uhr. 
Extra-Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 9 Parquet 
50 Pfennig. 
Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber. 
Zur Feier des Allerhöchſteu Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers ue II. 


Prolog, 
e von Mermance Bie 
Nationalhyme. 
Hierauf: 


Das Friedensfeſt. 


Eine Familienkataſtrophe in 3 Vorgängen 
. von Gerhart Hauptmann. 8 
Kaſſenöffnung 2¼ Uhr. Auſang 3 Uher 
Abends: Geſchloſſen. 
Donnerſtag, 28. Januar 1892: 
Novität, zum 3. Mal: 


Das alte Lied. 


PROSP FREI, 


